
Herzliche Einladung 
Bürgerversammlungen 2023 
starten am 1. März   S. 3

Ausgezeichnet 
Eine Stadt sagt Dankeschön: 
Der Festabend S. 6+7

Grundschulsanierung 
„Wir bleiben alle auf dem 
Schulgelände.“ S. 11
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Günstiger Wohnraum ist in Deutschland 
Mangelware. Ende Januar gab es dazu 
eine Gesprächsrunde der deutschen 
kommunalen Spitzenverbände mit 
Klara Geywitz, Bundesministerin für 
Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen in Berlin. Wir waren uns einig: Das 
geht nur mit Entbürokratisierung der 
Verfahren und einer damit verbunde-
nen Kostenreduzierung.  
 
Die laufende Aufnahme von Flüchtigen 
treibt die Wohnungsnot an und verhin-
dert eine Entspannung auf dem 
 deutschen Immobiliensektor. Der 
Flüchtlingsgipfel Mitte Februar brachte 
kein wirkliches Ergebnis - außer, dass 
die Zusammenarbeit zwischen Bund, 
Ländern und Kommunen oder auch 
zwischen verschiedenen Behörden bes-
ser werden muss. Dem Asylhelferkreis 
Abensberg danke ich in diesem Zusam-
menhang für die seit Jahren beständige 
Arbeit, von der wir alle profitieren.  
  
Die Stadt Abensberg hat zur Weih-
nachtszeit im Rahmen eines Ehren-
abends wieder wie alljährlich verdiente 
Abensbergerinnen und Abensberger 
ausgezeichnet. Auch von dem Einsatz 
der Damen und Herren, die wir auf den 
Seiten 6 und 7 vorstellen, profitiert die 
ganze Stadtgesellschaft.  
  
Ein Thema, das sich durch die Stadt und 
ihre Ortsteile zieht, ist der drohende 
oder bereits erfolgte Wegfall von Gast-
häusern. Die Jungbräu-Schließung 
macht in Abensberg ein Saalproblem 
offenbar. Das Gasthaus Hammermeier 

in Sandharlanden, ebenfalls mit einem 
großen Saal ausgestattet, hat sich ent-
schlossen, zumindest für Vereinsfeste  
wieder zu öffnen. In Holzharlanden wird 
eine Arbeitsgruppe zusammengestellt, 
um das Thema Dorfgemeinschaftshaus 
anzugehen - ein Informationsabend 
noch im letzten Jahr stieß auf hohes In-
teresse. Die Vertreter der verschiedenen 
Organisationen (Feuerwehr, Jagdgenos-
sen, KLJB, Kirchenverwaltung ...) sind in 
die Arbeitsgruppe eingeladen.  
 
Positiv fallen die Neueröffnungen in 
Abensberg auf. Am und rund um den 
Stadtplatz  haben das „kommod“, die 
„Kuchlbar“ und das „AN Sushi eröffnet, 
demnächst wird das bewährte Barrel-
Team im „Meets“ neu eröffnen - und das 
ist noch nicht alles. Wir berichten lau-
fend hier und auf unserer Homepage. 
 
Auch in Abensberg wird mit der Zu-
kunftswerkstatt über eine künftige, 
 erstrebenswerte Stadtentwicklung dis-
kutiert. Sie ist eine gute Möglichkeit, um 
unterschiedliche Interessen und Ideen 
zu sammeln und die Bürgerschaft mit-
einzubeziehen. Die Nachhaltigkeit von 
Maßnahmen, ihre Finanzierbarkeit und 
deren Ineinandergreifen müssen dabei 
im Mittelpunkt stehen. Ein „Wünsch-Dir-
was“ kann zu Beginn wohl formuliert 
werden, wird am Ende aber kein erfolg-
reiches Konzept ergeben. In der letzten 
„Bürgerinfo“ haben wir ausführlich in-
formiert, in der nächsten Ausgabe geht 
es dazu weiter. Auch eine Bürgerbefra-
gung ist in diesem Zusammenhang vor-
gesehen.  

Die hat in Offenstetten bereits stattge-
funden. Was sich „Die Stadtentwickler“ 
dazu haben einfallen lassen, wurde bei 
einem Informationsabend (s. o.) vorge-
stellt. Konkret wird es, wenn wir ein  Sa-
nierungsgebiet auf den Weg bringen 
können. Durch die zwischenzeitlich be-
kannt gewordenen Ansiedlungsabsich-
ten von Amazon Nähe Rohr gibt es auch 
Chancen, dass die Ortsumgehung Of-
fenstetten umsetzbar wird. Christian 
Bernreiter, Staatsminister im Bayerischen 
Staatsministerium für Wohnen, Bau und 
Verkehr hat mir in einem Gespräch 
größtmögliche Unterstützung zugesagt. 
Aber berücksichtigen Sie: Mit einer Ver-
fahrens- und Umsetzungsdauer von bis 
zu zehn Jahren ist objektiv zu rechnen.  
  
Ich darf Sie zu den anstehenden Bürger-
versammlungen herzlich einladen und 
freue mich, dass wir uns wieder wie vor 
der Pandemie gewohnt im Frühjahr tref-
fen können. Am 1. März starten wir in 
Abensberg, dann geht es in die Orts-
teile. Für mich ist das eine Art Ehren-
runde, meine Amtszeit als Abensbergs 
1. Bürgermeister endet ja im Herbst. Ich 
freue mich auf Sie.  
  
Alles Gute! 
  
Ihr 
Dr. Uwe Brandl,  
1. Bürgermeister 

n IMPRESSUM 
  
Herausgeber: Stadt Abensberg, 
 Stadtplatz 1, 93326 Abensberg. 
 
V.i.S.d.P.: 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl. 
Redaktion: Ingo Knott, Stadt Abensberg. 
Titelfoto: Reinhard Mirlach. 
Druck: Druckerei Kelly, Abensberg. 
Bildnachweis: Stadt Abensberg. 
Die „Abensberger Bürgerinfo“ wird kostenlos 
an alle Haushalte im Stadtgebiet und die 
Ortsteile geliefert. 
Keine Haftung bei Druckfehlern. 

Liebe Abensbergerinnen, liebe Abensberger.

Wie geht es weiter in Holzharlanden? Und wie soll sich Abensberg entwickeln? 
Links in Holzharlanden, rechts die Zukunftswerkstatt Abensberg.

Guten Tag
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Die Stadt Abensberg sucht für ihre städtischen Kindergärten 
Erzieher (m/w/d) und Kinderpfleger (m/w/d) jeweils unbefristet in Teilzeit oder Vollzeit. 
 
Bewerbungsvoraussetzungen: 
• Eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung als staat-

lich anerkannter Erzieher (m/w/d) oder Kinderpfleger 
(m/w/d) oder vergleichbar 

• Teamfähigkeit 
• Freude im Umgang mit Kindern und Eltern 
• Gute fachliche und pädagogische Qualifikationen 
 
 
 

Wir bieten: 
• Überdurchschnittliche personelle Besetzung der 

 Gruppen 
• Kollegiale und engagierte Teams in einem abwechs-

lungsreichen Arbeitsfeld 
• Freies Arbeiten nach dem Bildungs- und Erziehungsplan 
• Interessante Fortbildungsmöglichkeiten 
• Eine Vergütung nach dem Tarifvertrag Öffentlicher 

Dienst (TVöD) 
 

Für die Beschäftigungsverhältnisse gelten die Bestimmungen des Tarifvertrages Öffentlicher Dienst (TVöD). 
 
Bitte senden Sie schriftliche Bewerbungen an die Stadt Abensberg, Stadtplatz 1, 93326 Abensberg  
oder per E-Mail an bewerbung@abensberg.de. Weitere Auskünfte erteilen Herr Piendl und Herr Müller. 
Telefon 09443 9103 120 oder 09443 9103 130 • E-Mail: bewerbung@abensberg.de

Bürgerversammlungen ab 1. März 2023
Abensbergs 1. Bürgermeister Dr. Uwe 
Brandl lädt herzlich zur Bürgerver-
sammlung am Mittwoch, 1. März 
2023, um 19.30 Uhr in das Gasthaus 
Zum Kuchlbauer in Abensberg ein. 
Ebenso herzlich ergeht die Einladung 
für die Bürgerversammlungen in den 
Ortsteilen. 
 
Die Bürgerversammlungen in den Orts-
teilen finden an diesen Tagen statt:  
Am Donnerstag, 2. März, im Dorfge-
meinschaftshaus Arnhofen.  
Am Donnerstag, 9. März, im Gasthaus 
Urban in Holzharlanden.  
Am Sonntag, 12. März, im Gasthaus 
Auer in Hörlbach.  
Am Dienstag, 14. März, im TSV-Heim Of-
fenstetten.  
Am Montag, 20. März, im Gasthaus 
Hammermeier.  
Am Mittwoch, 22. März, im Gasthaus 
Röhrl in Pullach. Auch die Bürgerver-
sammlungen in den Ortsteilen begin-

nen jeweils um 19.30 Uhr. Achtung: 
Schriftliche Anfragen können spätes-
tens drei Tage vor dem jeweiligen 
 Versammlungstermin  im Bürgermeis-
teramt der Stadt Abensberg (Stadtver-
waltung Abensberg, Stadtplatz 1, 93326 
Abensberg) eingereicht werden. Dies ist 
auch per Email möglich - die Adresse:  

bgm-vorzimmer@abensberg.de

Die Stadtverwaltung berichtet über 
ihre Leistungen. 

n Frühjahrsmarkt 
 
Der Abensberger Marketingverein 
„MiA bewegt“ veranstaltet am 
Sonntag, 2. April, wieder einen Früh-
jahrsmarkt. Von 12 bis 17 Uhr haben 
die Geschäfte in der Innenstadt und 
im Einkaufszentrum ihre Ladentü-
ren geöffnet. Zahlreiche Messen in 
und um die Altstadt infomieren zu 
unterschiedlichsten Themen. Ge-
nauere Informationen in Kürze auf  

www.abensberg.de

Abensberg lädt zum Frühjahrs-
markt am 2. April ein. 

Aktuelles



Was bisher geschah

Dankeschön an Reinhard Mirlach 

Reinhard Mirlach aus Offenstetten hat uns einige zauberhafte Motive 
zur Verfügung gestellt - siehe Seite 1, aber auch hier haben wir noch 
zwei Motive von ihm. Herzlichen Dank, Herr Mirlach!

Fasching des Seniorenbeirats 
Der Fasching des Abensberger Seniorenbeirates fand heuer 
in der Mensa des Berufsbildungswerks St. Franziskus statt - 
rund 130 Seniorinnen und Senioren genossen einen Nach-
mittag mit Musik und Tanz und Showeinlagen bis hin zum 
Blitzbesuch des bayerischen Wirtschaftministers Hubert Ai-
wanger. Seitens der Stadt war 2. Bürgermeister Dr. Bernhard 
Resch dabei. Bilder: Katrin Koller-Ferch

Die Schneefee in Offenstetten 
Mit zwei schönen Aufführungen des Mini-Musicals „Die 
Schneefee“ hat sich die Grundschule Offenstetten den 
Vorschulkindern der Kooperationskindergärten vorge-
stellt und auch den eigenen Kindern eine Freude be-
reitet. „Das macht Schule aus, nicht nur 
Mathe und Deutsch“, sagt dazu 
Rektorin Liane Köppl. „Die Kinder, 
die im Herbst zu uns kommen, ler-
nen uns schon mal etwas kennen.“ 
Vor den Musical-Aufführungen gab 
die Englisch-AG musikalische Kost-
proben.

Seite 4



Was bisher geschah

40 Jahre Wolpis 
Zum 40-jährigen Bestehen haben die Wolperdinger 

Singers Ende Oktober im Cabrizio in Offenstetten 
ein Konzert gegeben - 1. Bürgermeister Dr. Uwe 

Brandl und Kulturreferent Niklas Neumeyer gratu-
lierten herzlich; BM Dr. Brandl hatte Abensberg-Pins 

für alle dabei und der Kulturreferent eine Geburts-
tagstorte. Die Vorsitzende Sabine Werle, hier mit im 

Bild, dankte herzlich.

Praktischer Familienkalender 
Einen Familienkalender voller Informationen hat Tanja Aun-

kofer erstellt. „Hauswirtschaft kinderleicht“ verrät, warum 
man mit den Kindern den Tisch deckt und was das für Vor-
teile hat, wie man Ordnung im Kinderzimmer erreicht und 

aufrecht erhält, was man zu Ostern zubereiten kann, wie 
man mit Wäsche-Weitwurf Kinder für das Sortieren der 

Wäsche begeistert oder es vermeidet, sich jeden Tag 
aufs Neue der Frage „Was koche ich heute?“ stellen zu 
müssen – die Themen sind breit gefächert und leicht 

verständlich geschrieben. Die Mutter von drei Kindern ist 
selbst Hauswirtschafterin. Mehr dazu auf www.abensberg.de

Das Babonia-Comeback 
Das lange Warten durch die Corona-Pause hatte 

endlich ein Ende. In der voll besetzten Josef-
Stanglmeier-Halle in Abensberg verzauberte die 

Abensberger Garde Babonia am 5. Februar ihre 
Gäste mit ihrem brandneuen Faschingspro-

gramm. Lange haben die über 60 aktiven Tänze-
rinnen und Tänzer vom Fasching geträumt und 
so hieß das Thema in diesem Jahr auch „Traum-
welten“. Von den Kleinsten in der Kindereinlage 

bis zu den Großen der Showgarde präsentierten 
alle Gruppen ihre Herzensträume. Das Publikum 

war begeistert, es wurde viel geklatscht und 
endlich schallte wieder ein dreifach kräftiges 

„Babo helau!“ durch die Judohalle – und durch 
ganz Abensberg. Bilder: Harald Semmler
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Stadt Abensberg ehrte verdiente Persönlichkeiten
Die Stadt Abensberg hat Ende 2022 
wie alljährlich verdiente Bürgerinnen 
und Bürger ausgezeichnet. Im Rah-
men eines Festabends im Brauerei-
gasthof Kuchlbauer erhielten Alfred 
Junker und Johann Lengger Goldene 
Verdienstmedaillen der Stadt Abens-
berg. Mit der Silbernen Verdienst -
medaille wurden die evangelische 
Pfarrerin Barbara Dietrich, Kneipp-
Vorsitzende Gerda Pfaffeneder und 
der bei Festen stets hilfreiche Michael 
Schindler ausgezeichnet. Den Kultur-
preis der Stadt Abensberg vergab 
1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl ge-
meinsam mit dem städtischen Kultur-
referenten Niklas Neumeyer an Petra 
und Hans Geltl, die seit 1981 die Dis-
cothek „Center“ am Stadtplatz betrei-
ben.  
 
Die Personalratsvorsitzende der Stadt-
verwaltung, Melanie Schmid, eröffnete 
den Abend mit der Begrüßung der 
Gäste. Sie dankte den zu Ehrenden herz-
lich für ihre Arbeit und ihre Zeit. Das 
werde immer wichtiger, so der 1. Bür-
germeister: „Dadurch werden Leistun-
gen möglich, die andere nicht mehr 
anbieten können.“ Es sei ihm eine Ehre, 
den ausgewählten Personen danken zu 
können. 
 
Die Goldenen Verdienstmedaillen 
Die Goldene Verdienstmedaille der 
Stadt Abensberg erhielt Alfred Junker. 
Er ist seit 1976 in der Vorstandschaft des 
TSV Offenstetten aktiv. Von 1976 bis 
heute ist er Kassier bei der Fußballabtei-
lung. 1993 übernahm er den Posten des 
2. Vorsitzenden im TSV und von 1996 bis 
2022 war er 1. Vorsitzender. In den 26 
Jahren baute Alfred Junker konsequent 
den TSV Offenstetten aus und vergrö-
ßerte den Verein nachhaltig. Begleitend 
zu seiner Vorstandstätigkeit übernahm 
er im Bedarfsfall das Amt des Trainers 
der Seniorenmannschaft und in den 
letzten 20 Jahren auch noch die Bewir-
tung des Vereinsheimes. Während sei-
ner Amtszeit fanden viele Projekte statt 
wie der Anbau des Vereinsheims, die PV-
Anlage, die Integration der Tennisabtei-

lung, die Anlage des Biergartens im 
Freien, die Beregnungsanlage für den 
Hauptplatz der Fußballabteilung und 
die Flutlichtanlage. 
Ebenso die Goldene Verdienstmedaille 
der Stadt Abensberg erhielt Johann 
Lengger. Er ist seit 16 Jahren im Aus-
schuss und seit 2017 2. Vorsitzender des 
TSV Offenstetten. Eine Vielzahl der Pro-
jekte wäre ohne Lengger nicht so oder 
gar nicht durchführbar gewesen. Mit 
hohem Eigenaufwand, auch finanziell, 
begleitet er den TSV Offenstetten. Leng-
ger wurde bereits 2013 mit der Ver-
dienstmedaille in Silber ausgezeichnet. 
Sein Engagement ist seitdem ungebro-
chen. Der durch ihn initiierte und ge-
sponserte Lengger Cup zieht seit Jahren 
Jung und Alt aus dem ganzen Landkreis 
und darüber hinaus nach Offenstetten. 
Beide Persönlichkeiten, Alfred Junker 
und Johann Lengger, sind Vorbilder im 
Ehrenamt und haben weit überdurch-
schnittliches Engagement über lange 
Jahre hinaus gezeigt.  
 
Die Silbernen Verdienstmedaillen 
Eine Silberne Verdienstmedaille erhielt 
die evangelische Pfarrerin Barbara Diet-
rich. Neben ihrer weithin geschätzten 
beruflichen Tätigkeit hat sie sich für die 
Stadtgesellschaft eingesetzt – zuvor-

derst durch ihr Engagement in der frei-
willigen Feuerwehr, dort auch aber 
nicht nur für die psychische Betreuung, 
sondern sie war auch Botschafterin und 
„Aushängeschild“ für das ehrenamtliche 
Engagement in der  Feuerwehr. Weiter 
war sie eine der Hauptakteurinnen in 
der Abensberger Syrien-/Libanonhilfe 
und immer offen für die Unterstützung 
von Aktionsgruppen wie das Eine-Welt-
Forum oder das Reparaturcafé.  
Eine Silberne Verdienstmedaille erhielt 
Gerda Pfaffeneder, seit langer Zeit 
 begeisterte Kneippianerin. Als Mitinha-
berin des früheren Sanitätshauses 
Pfaffen eder kam sie ständig mit den Ge-
brechen ihrer Kunden in Kontakt, die 
hauptsächlich mit den Methoden des  
Pfarrers Kneipp behandelt wurden. Um 
einen größeren Personenkreis zu errei-
chen, gründete sie 1999 mit einigen 
Mitstreitern den Kneippverein Abens-
berg.  Der Verein bekam ein eigenes „Zu-
hause“, nämlich den Bereich des 
heutigen Schwefelschwammerls. Seit 
dieser Zeit wird die Kneippanlage vom 
Verein gehegt und gepflegt. Die 
Kneippanlage ist ein Schmuckstück und 
wird von vielen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern gerne in Anspruch genom-
men und sehr geschätzt. Die Haupt -
arbeit übernahm wie selbstverständlich 

1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl, Petra und Hans Geltl und der städtische Kul-
turreferent Niklas Neumeyer. Selbst die Corona-Maßnahmen haben die Geltls 
nicht am „Center“ (ver-)zweifeln lassen. 
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Verdienstmedaillen und Kulturpreis im Dezember verliehen

Gerda Pfaffeneder mit ihrem Mann 
Peter. Durch ihre ständigen Initiativen 
und der Mithilfe des Bauhofes hat sich 
die Kneippanlage zu einem Kleinod ent-
wickelt.  
Frau Pfaffeneder hat sich in vielen Semi-
naren zur Kneipppädagogin ausgebil-
det und betreut über 100 Mitglieder. Sie 
organisiert Wanderungen, Fahrten und 
Lehrgänge rund um das Thema 
„Kneipp“. Auch hat sie beim Start des 
Nordic-Walking-Zentrums Abensberg – 
Bad Gögging mitgeholfen. Als Ge-
schäftsinhaberin war es für sie selbstver-
ständlich, sich im Abensberger 
Werbekreis zu engagieren. Als Mitglied 
des Vorstandes war sie über 20 Jahre en-
gagiert dabei und bei nahezu jeder Ak-
tion vertreten. Sie war viele Jahre 
Ansprechpartnerin für die Durchfüh-
rung des Herbstmarktes. 

Dire dritte Silberne Verdienstmedaille 
überreichte Dr. Brandl an diesem Abend 
an Michael Schindler. Er engagiert sich 
seit Jahrzehnten beim Bürgerfest, beim 
Gillamoos und vielen anderen Gelegen-
heiten als  Dolmetscher und Mithelfer 
für die  Partnerstadt Lonigo. Um diese 
Städtepartnerschaft hat sich Schindler 
außerordentlich verdient gemacht. 
 
Der Kunst- und Kulturpreis 
Hans Geltl hat 1981 die Diskothek „Cen-
ter“ am Stadtplatz übernommen. Zu-
sammen mit seiner Frau Petra betreibt 
er das Center bis heute: über 40 Jahre. 
Die Diskothek ist längst eine Institution 
in Abensberg und war in ihrer Hochzeit 
weit über die Landkreisgrenzen be-
kannt. Petra und Hans Geltl zeichnet 
ihre Offenheit für die Wünsche der 
Gäste aus. So fanden und finden in den 

Räumlichkeiten des Centers unter-
schiedlichste Bandkonzerte, Veranstal-
tungen und Partys statt. Das Center ist 
beim Faschingstreiben nicht wegzuden-
ken. Selbst durch die Corona-Maßnah-
men wurde das Engagement nicht 
gebrochen. Aufhören geht derzeit nicht 
– zu wichtig ist die Diskothek für Abens-
bergs Kultur angebot, und der Jazzclub 
Abensberg hätte auch keine Heimat 
mehr für seine ausgezeichnete Konzert-
reihe. Dass das „Center“ das abendliche 
Freizeitangebot gerade am und rund 
um den Stadtplatz mit seinen Restau-
rants, Bars und Cafés als Diskothek 
 abrundet, ist nicht hoch genug einzu-
schätzen. 
 
Die Stadt Abensberg dankt den aus-
gezeichneten Damen und Herren 
herzlich.

Im Bild oben obere Reihe links 1.Bürgermeister Dr. Brandl, Alfred Junker, Johann Lengger und Michael Schindler. Unten 
3. Bürgermeisterin Marion Huber-Schallner, Barbara Dietrich – inzwischen in Bad Abbach tätig – und Gerda Pfaffeneder. 
Oben rechts Melanie Schmid bei ihrer Ansprache, ein Blick in den Saal und BM Dr. Brandl. Fotos: Wohlgemuth



Seite 8 Aktuelles

Ehrenamtsabend der Stadt als kleines Dankeschön

Geehrt wurden folgende Damen und 
Herren: Anneliese Bauer (Seniorenbei-
rat), Gisela Bauer (help+share), 
 Christian Brandl (Feuerwehr Holzhar-
landen), Sarah Brandl (KLJB Kirchdorf-
Hörlbach), Christina Bücherl 
(Tierhilfe), Hans Eberl (Höllentaler Blas-
musik),  Elisabeth Felski (KAB Offen-
stetten), Ingrid Geltl (TSV Abensberg), 
Katharina Hof (TSV Abensberg), Max 
Huber (OGV Staubing-Holzharlanden), 
Reinhold Huber (FSV Sandharlanden), 
Stefan Huber (Feuerwehr Offenstet-
ten), Josef Jardella (Pfadfinder Offen-
stetten),  Alfred Junker (TSV 
Offenstetten), Johann Lanzl (Kirchen-
verwaltung  Offenstetten), Sarah Lanzl 
(TSV Abensberg), Jan Louwen (Tafel), 
Marianne Lüthi (Kunstkreis), Martha 
Markelsdorfer (SV Apollo Sandharlan-
den), Petra Meinzer (PGR Holzharlan-
den), Stefan Mrosinski (TSV 
Abensberg), Anton Mühlbauer (Hei-

matverein), Michael Nier (MSC), Rein-
hard Oberhofer (OGV Staubing-Holz-
harlanden), Markus Obermeier (FSV 
Sandharlanden), Elisabeth Pappber-
ger (Jugendrotkreuz),  Ulrich Pfann-
kuch (OGV Staubing-Holzharlanden), 
Charlotte Pichlmaier (Eigenheimer-
vereinigung Offenstetten), Thomas 
Polz (PGR Abensberg), Alexander 
Portner (TSV Abensberg), Renate 
Preindl (KDFB Kirchdorf ), Rosa Ram-
mel (help+share), Lieselotte Rieger 
(Seniorenbeirat), Josef und Ursula 
Scheuchenpflug (Krippen- und Kapel-
lenverein), Hermann Schmidbauer 
(Kolping), Patrick Schulters (TSV 
Abensberg), Anton Supritz (Jazzclub), 
Thomas Tschuwarditsch (Feuerwehr 
Abensberg), Anton Vogt (TSV Abens-
berg), Elisabeth Wehnl (VdK), Vero-
nika Wolf (Hospizverein), Christian 
Zellner (Kaninchenzuchtverein B 630) 
und Hedlen Zirngibl (Sri-Lanka-Hilfe). 

Die Aventin-Kart’n ist ein Dankeschön 
an alle, die sich ehrenamtlich in Verei-
nen engagieren. Sie berechtigt zu Ver-
günstigungen in vielen Abensberger 
Firmen, zudem bietet die Karte einen 
Mehrwehrt.  
Mehr als 500 Partner sind dem Leis-
tungspartner-Netzwerk angeschlossen. 
Somit kann die Karte bei Einrichtungen 
im Landkreis Kelheim, bei Ausflügen 
und Trips in den Bayerischen und Ober-
pfälzer Wald oder nach Oberbayern 
 verwendet werden. Jeder Verein 
 bekommt je nach Mitgliederstärke eine 
bestimmte Anzahl an Karten. Vereine 
müssen hierfür lediglich die Namen be-
sonders engagierter Mitglieder benen-
nen, damit die Stadtverwaltung die 
Karte ausstellen kann. Die Aventin-
Kart’n kann jederzeit beantragt werden. 
Ines Geltl betreut das Aventin-Kart’n 
Projekt und hilft bei Fragen weiter.  

ines.geltl@abensberg.de

Die Geehrten stellten sich mit Abensbergs 3. Bürgermeisterin Marion Huber-Schallner, Stadtrat Bastian Bohn und Ines 
Geltl von der Stadtverwaltung zum Gruppenfoto. Der Abend fand am 1. Dezember 2022 im Berufsbildungswerk St. Fran-
ziskus statt. Text, Foto: Peter Hübl 

Großer Ehrenamtsabend der Stadt Abensberg im Berufs-
bildungswerk St. Franziskus: Ines Geltl vom Sachgebiet 
Generationenarbeit der Stadt konnte dazu eine Vielzahl 
von zu Ehrenden mit ihrer Begleitung begrüßen. 3. Bür-
germeisterin Marion Huber-Schallner ging auf den 5. De-
zember als Internationalen Tag des Ehrenamtes ein und 
betonte, dass von den ehrenamtlich tätigen Personen 
Zeit, Kraft und Ausdauer eingebracht werde, dies ver-
diene höchste Anerkennung. Ihr Einsatz in Nachbarschaft 

und Vereinen belebe die Gesellschaft und sei eine tra-
gende Säule der Stadt. Damit seien sie ein Vorbild für alle. 
Ehrenamtsreferent Bastian Bohn freute sich, dass nach 
zweijähriger Pause diese schöne Feier im BBW stattfinden 
könne. Das Ehrenamt genieße in Abensberg einen hohen 
Stellenwert, die Aventin-Kart’n sei ein kleines Danke-
schön für die vielen Ehrenamtler im Stadtgebiet. Die Aus-
zeichnung übernahmen Marion Huber-Schallner, Bastian 
Bohn und Ines Geltl. 
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Bahnhofskiosk Abensberg: Verantwortliche besprechen Details

Bei einem Treffen am Bahnhofskiosk 
haben sich 1. Bürgermeister Dr. Uwe 
Brandl und Stadtwerkeleiter Dr. Rai-
ner Reschmeier mit dem Vorsitzen-
den des VdK Abensberg, Kurt 
Weingartner, über Details im Innen-
bereich und Nutzungsmöglichkeiten 
unterhalten. Die Stadt Abensberg ist 
seit kurzem Inhaber des Gebäudes 
am Bahnhof und will es der Bevölke-
rung zur Verfügung stellen. 

Stadtwerkeleiter Dr. Reschmeier lässt 
eine Luft-/Wärmepumpe installieren, an 
der Südfassade werden Sonnenkollek-
toren angebracht, auf dem Dach selbst 
sind Freisitze vorgesehen. Vertragspart-
ner für die Stadt ist der VdK-Ortsver-
band Abensberg, dem über 1.140 
Mitglieder angehören.  
Ortsvorsitzender Weingartner ist seit 
langem auf der Suche nach geeigneten 
Räumlichkeiten für Vorträge, Kurse und 

auch Vorstandssitzungen auf Orts- und 
Kreisebene. Auch Spielenachmittage 
könnten hier realisiert werden, so 
 Weingartner. Die jeden ersten Mittwoch 
im Monat stattfindenden Treffen im 
Café Jana werden auf alle Fälle am 
 selben Ort beibehalten – Weingartner: 
„Dem  Bürgermeister war es von Anfang 
an wichtig, nicht mit Steuergeldern in 
 Konkurrenz zur örtlichen Gastronomie 
zu gehen.“

Im Foto von links Stadtwerkeleiter Dr. Rainer Reschmeier, 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl und der VdK-Ortsvorsitzende 
Kurt Weingartner vor dem Gebäude am Bahnhof Abensberg.

Im Foto Mädchen und Jungen aller Klassen mit einer Auswahl der gewonne-
nen Spiele und Lehrerin Martina Sommerer. 

n Riesiges Spielepaket 
  
Die Grundschule Offenstetten hat 
beim Projekt „Spielen macht Schule - 
auch am Nachmittag“ gewonnen 
und eine riesige Spielwarenausstat-
tung erhalten. Dahinter stecken der 
Deutsche Verband der Spielwarenin-
dustrie und der Verein „Mehr Zeit für 
Kinder”, der mit den VEDES-Fach-
händlern kooperiert. Die Hersteller 
Amigo, Hasbro, Mattel, Ravensburger, 
Bruder und Ferbedo haben die Spiele 
zur Verfügung gestellt – und das 
waren viele! Lehrerin Martina 
 Sommerer fuhr zum Glück im Kombi 
zur Abholung in ein Fachgeschäft 
nach Mainburg. 

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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Im Foto ein Teil der Tafel-Ehrenamtlichen in der Ausgabestelle im Bad Gög-
ginger Weg in Abensberg.

n Tafel Abensberg 
  
Bei der Tafel Abensberg sind mittler-
weile 140 Kunden zu versorgen. Ru-
dolf Buchner, Vorstand: „Hinter jedem 
Abholer stehen drei weitere Men-
schen.“ Der Zuspruch hat sich in den 
letzten Monaten weiter erhöht. „Und 
wir haben nun auch Leute, die die 
Kraftstoffpreise nicht mehr stemmen 
können“, so Buchner. „Mir sagen in-
zwischen einige, dass sie dringend 
kommen müssten – aber für eine 
Fahrt reicht das Geld nicht mehr.“ Das 
Einzugsgebiet der Tafel Abensberg 
hat sich weiter vergrößert, sagt Buch-
ner. So gibt es Abholer bis aus Rie-
denburg. Mehr auf der Homepage.

Hausmüll landet jetzt auch in den Friedhofcontainern
Die Stadtverwaltung weist darauf 
hin, dass es verboten ist, Hausmüll in 
Müllcontainern städtischer Friedh-
höfe zu entsorgen. In den Containern 
des Friedhofs in Abensberg sind seit 
Jahresbeginn weitaus höhere Men-
gen an Hausmüll vorzufinden als im 
letzten Jahr. Der Bauhof musste diese 
Mengen auf Kosten der Allgemein-
heit entsorgen. Sebastian Alkofer: 
„Sowohl die Container im Friedhof 
selbst, als auch die Container auf dem 
Parkplatz am Eingang an der Aun -
kofener Straße sind betroffen.“ Alko-
fer ist für die Friedhöfe zuständig und 
weist darauf hin, dass das Einwerfen 
von privatem Hausmüll jeglicher Art 
verboten ist und künftig ohne Vor-
warnung geahndet wird. 
  
Alkofer plant derzeit im nördlichen 
 Bereich des Friedhofs eine dritte Urnen-
stelen-Anlage. Zwei sind bereits vorhan-
den, eine dritte soll sich direkt 
anschließen – und wird auch benötigt: 
„Die Urnenstelen-Anlagen werden stark 
nachgefragt, sie sind nahezu komplett 
belegt“, so Alkofer. Vorschläge, wonach 
an dieser Stelle ein Durchbruch zum 
Parkplatz unkompliziert erfolgen könne, 
sieht Abensbergs Friedhofsverwalter 
differenziert – aus mehreren Gründen. 

„Ein Durchbruch ist mit speziellem 
Schneidgerät natürlich machbar, aber 
dann braucht es hier eine komplette In-
frastruktur -  ein Tor, im Innenbereich ein 
Anschlussweg, barrierefrei und geteert 
oder gepflastert.“ 
 
Gestiegene Müllgebühren 
Alkofer ist seit 28 Jahren Friedhofsver-
walter und weiß: Auch Müllbehälter 
wären dann zwingend – und an dieser 
Stelle so uneinsehbar, dass mit erhebli-

chen Mengen an illegalen Müllentsor-
gungen, gerade angesichts der land-
kreisweit gestiegenen Gebühren, zu 
rechnen sei. Dazu kommt, dass der Platz 
für Müllfahrzeuge nicht anfahrbar ist – 
also müsste der Bauhof die Entsorgung 
leisten. Ebenfalls beachtenswert ist für 
Abensbergs Friedhofsverwalter die Tat-
sache, dass ein Durchbruch schlichtweg 
Grabstellen wegnimmt. Und die Erwei-
terungsmöglichkeiten an diesem Stand-
ort sind stark begrenzt.

Im Bild die Entsorgungsmöglichkeiten für Grabgestecke und dergleichen auf 
dem städtischen Friedhof in Abensberg. Sämtliche Container – auch am Eingang 
Aunkofener Straße – waren zu Jahresbeginn mit Hausmüll befüllt. 

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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Grundschulsanierung: „Wir bleiben alle auf dem Schulgelände“
Die vom Abensberger Stadtrat beschlossene General -
sanierung mit Erweiterung der Grundschule Abensberg 
startet mit der Anlieferung großer Container im August. 
Diese Container sind auf Schulbetrieb ausgelegt und sie 
werden alle auf dem Grundschulgelände an der Römer-
straße Platz finden. „Wir bleiben eine Schulfamilie, wir 
bleiben alle auf dem Gelände“, stellte Rektorin Andrea 
Brandl fest. „Diese Lage zeichnet uns doch aus – Krippe, 
Kindergarten, Grundschule, Mittelschule, Wirtschafts-

schule. Und viele Kinder können zu Fuß hierher kommen.“  
„Natürlich schaut ein Container anders aus als ein Schul-
gebäude“, sagt sie dazu. „Aber drin ist Schule.“ Und zwar 
für alle. Das digitale Equipment inklusive White Boards 
zieht natürlich mit um. Die Sportangebote bleiben erhal-
ten, auch die Betreuungszeiten bis 17 Uhr werden auf-
recht erhalten. In der ersten Februarwoche hat sich die 
Rektorin noch einmal mit Blerim Syla vom Bauamt der 
Stadt Abensberg getroffen, um Details zu besprechen. 

„Wir ziehen als erste in die Container“, 
sagt Rektorin Brandl. „Wir“, das ist der als 
„Mädchenschulhaus“ bezeichnete 
Anbau des Schulgebäudes. Der vordere 
Teil, 1913 als „Knabenschulhaus“ erbaut, 
hat bereits zwei Obergeschoße, der 
Anbau nur eines. Da wird aufgestockt. 
Wenn diese Arbeiten abgeschlossen 
sind, zieht die Rektorin mit Truppe und 
Klassen zurück, und das Knabenschul-
haus zieht in die Container. Dann wird 
das Knabenschulhaus umgebaut und 
saniert. „Das ist die wirtschaftlichste Lö-

sung und bautechnisch ein sinnvoller 
Ablauf“, sagt Syla. „Mir ist keine Stadt 
und kein Landkreis bekannt, der eine 
derartige Sanierung nicht mit Contai-
nern lösen würde“, so Syla. Neustadt, 
Kelheim, Mainburg – alle sanieren mit 
Containern. 
 
Lernlandschaften entstehen 
Im Rahmen der Generalsanierung 
 werden die Klassenzimmer einer Jahr-
gangsstufe als relativ offene Lernland-
schaft angelegt. Mit dabei dann 

Teeküche, Ruhebereich, Arbeitsbereich, 
Lehrerstützpunkt. In skandinavischen 
Ländern wird dieses Konzept bereits seit 
Jahren durchgeführt. Auch an Abens-
bergs Grundschule werden die Jahr-
gangsstufen künftig eine Einheit – eine 
Lernlandschaft mit einem räumlichen 
Zentrum – bilden. Ein Musikraum soll in 
der Aula integriert werden, ein Atelier 
für kreatives Arbeiten im Dachgeschoß. 
Derzeit werden 403 Schülerinnen und 
Schüler in 16 Klassen unterrichtet und 
betreut.

Rektorin Andrea Brandl und Blerim Syla vom Bauamt der Stadt Abensberg vor dem 1913 als Knabenschulhaus errichteten 
Gebäudetrakt.
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n Frühjahrsbasar, Plaudercafé, Eine Welt und der VdK 
 
Der Elternbeirat organisiert in Zusammenarbeit mit dem Kindergarten Regen -
bogenland einen Frühjahrsbasar unter dem Motto: „Alles rund um Kind und 
Schwangerschaft“ am Samstag, 4. März 2023, von 10 bis 13 Uhr im Kindergarten 
Regenbogenland (Achtung, derzeit im Neubau Freibadweg 2 a in Abensberg). Ein-
lass für Schwangere mit Mutterpass ab 9.30 Uhr. Der Elternbeirat sorgt für das leib-
liche Wohl und verkauft Kaffee und Kuchen sowie Zuckerwatte für die Kleinen. 
 
„Wollen Sie Freunde treffen, neue Menschen kennenlernen, einfach mal rauskom-
men? Dann sind Sie richtig im Plaudercafé für Jung und Alt“, so Pfarrerin Anne-
Katrin Streeck. „In lockerer Atmosphäre wollen wir zusammenkommen, uns 
austauschen und Zeit miteinander verbringen.“ Dabei wird es Gesprächsimpulse 
geben, Spiele und vor allem Zeit, sich zu unterhalten. Für Kaffee und Kuchen ist 
gesorgt. Das erste Plaudercafé findet statt am Dienstag, 14. März 2023, um 14.30 
bis etwa 16 Uhr im Gemeindesaal der Kirchengemeinde in der Frankstraße 3 in 
Abensberg. Weitere Termine sind der 18. April und der 9. Mai. 
  
Seit vielen Jahren ist Albert Steber vom Abensberger Eine-Welt-Forum in den 
städtischen Kindergärten aktiv, um den Vorschulkindern den fairen Handel näher 
zu bringen. Und wie interessiert man Kinder für derart schwere Themen? Steber 
lädt die Kinder beispielsweise ein, sich vorzustellen, warum ein Kind traurig 
schauen könnte. „Weil es nichts zu essen hat“, kommt da schnell als Antwort. Und 
warum? Weil es nicht regnet oder weil es Kriege gibt und natürlich, weil viele Men-
schen aus anderen Ländern für ihre Arbeit keinen fairen Lohn erhalten. Da müssten 
auch Kinder arbeiten. Insgesamt sind die Kinder konzentriert bei der Sache – wie 
hier im Lummerland. Leiterin Cathleen Winkler: „Er macht das auf sehr schöne, kind-
gerechte Weise.“  
 
Der Abensberger VdK-Ortsverband ist mit weit über 1.100 Mitgliedern einer der 
größten seiner Art in der Region – und Kurt Weingartner seit vielen Jahren an der 
Spitze. Anfang Februar hat Weingartner wieder zum Kaffeetreff in das Café Jana 
geladen, wo es Neues aus dem Ortsverband zu hören gab – dieser Kaffeetreff findet 
übrigens jeden ersten Mittwoch im Monat im Café Jana statt. Die VdK-Jahreshaupt-
versammlung findet am Samstag, 15. April, ab 14 Uhr im Cabrizio in Offenstetten 
statt. Am Mittwoch, 15. März, heißt es „KKK im Roxy“, wenn ein aktueller Film mit 
Kaffee und Kuchen im Roxy-Kino besucht wird. 

n Feuerschützen ehren Brandl 
  
In einer kleinen Feierstunde ehrte die 
Königlich Privilegierte Feuerschützen-
gesellschaft Abensberg Bürgermeister 
Dr. Uwe Brandl für seine langjährige Zu-
gehörigkeit zum Verein. Ein Vierteljahr-
hundert hält er den Schützen die Treue. 
„Es ist ein besonderes Verhältnis, das 
Brandl zu den Schützen hat“, so der Ver-
ein. Immer wenn es seine Zeit zulässt, 
beteiligt er sich beim Wettschießen und 
auch bei den Königsschießen versuchte 
er sein Glück. Schützenmeister Wolf-
gang Franz und sein Vertreter Manfred 
Hoyer überreichten die Ehrenurkunde 
des Vereines. Manfred Franz und Wolfgang Hoyer dankten Dr. Brandl. Foto: Goosens
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n Tickets zum Glück, Kinderbasar, Topp-Unternehmen und Live 
  
Was die Politik nicht schafft, schafft das Theater am Bahnhof in Abensberg – das 
9 Euro-Ticket! Rechtzeitig vor Weihnachten haben die Verantwortlichen die Kar-
tenpreise reduziert, seither beträgt der Eintritt neun Euro für Erwachsene und 
1,50 Euro für Jugendliche bis 16 Jahren. Bei Gastauftritten im Theater am Bahnhof 
ist das natürlich nicht der Fall. Mehr Informationen, auch zum laufenden Programm, 
auf der Homepage: www.tab-abensberg.de 
 
Am Sonntag, 19. März 2023, findet der Frühjahr-/Sommer-Kinderbasar im Kin-
dergarten Lummerland statt. Der Kindergarten in der Römerstraße ist an diesem 
Tag zwischen 10 und 13 Uhr für den alljährlichen Basar geöffnet. Schwangere dür-
fen bereits ab 9.30 Uhr in dem großen Angebot aus Kinderkleidung für Frühling 
und Sommer, Spielsachen und vielem anderem rund um Kind und Baby stöbern. 
Im Garten werden kalte Getränke, Kaffee und selbstgebackene Kuchen – auch zum 
Mitnehmen – angeboten. Der Erlös kommt den Kindern des Kindergartens zugute. 
 
Beim Wirtschaftsempfang des Landkreises Kelheim wurde das Abensberger 
 Unternehmen Michael Glatt Maschinenbau GmbH als Top-Unternehmen aus-
gezeichnet. Vergeben wurde der Preis vom Niederbayern-Forum und dem Land-
kreis Kelheim. Das Niederbayern-Forum ist ein Verein mit Sitz in Landshut, an 
dessen Spitze Bezirkstagspräsident Dr. Olaf Heinrich und Regierungspräsident Rai-
ner Haselbeck stehen. Es würdigt Firmen, die sich durch ihre herausragende Leis-
tungskraft und ihr besonderes Engagement hervorheben. „Ausgezeichnete 
Unternehmen sind bodenständig, weltoffen und zukunftsfähig. Sie haben sich als 
Marktführer im starken Wettbewerb positioniert und stehen für Wertschöpfung 
und wirtschaftliche Dynamik. Außerdem tragen sie große Verantwortung für ihre 
Belegschaft und engagieren sich für den Standort und die ganze Region.” 
 
Die Veranstaltungsreihe „Abensberger Musiksonntag“ hat Ende Januar wieder 
begonnen, immer um 17 Uhr im Kreuzgang der Stadt Abensberg. Wie immer gilt: 
Eintritt frei, Spenden sind erwünscht. Bei den rund einstündigen Konzertformaten 
des Musiksonntags setzen die Veranstalter – seit 2006 sind das Katharina Keglmaier 
von der Musikwerkstatt und die Stadt Abensberg – auf eine ungezwungene At-
mosphäre, bei der fröhliche Kinder keineswegs stören. „Mein kleiner grüner Kak-
tus“ heißt es am 19. März, wenn das Hans-Kobl-Oktett aus Riedenburg im 
Kreuzgang ganz im Stile der Comedian Harmonists aufspielt.

n Neu im Jugendzentrum 
  
Georg Weiß ist der neue städtische 
 Jugendbetreuer im Jugendzentrum 
Gleis 1. Aufgrund der Corona-Pandemie 
und Renovierungsmaßnahmen konnte 
das Jugendzentrum zwei Jahre nicht öff-
nen. Das Jugendzentrum ist seit Mitte 
Februar immer dienstags und donners-
tags von 16 bis 20 Uhr und  freitags von 
15 bis 21 Uhr geöffnet. Weiß ist zu den 
Öffnungszeiten unter 09443/9103-527 
zu erreichen. Im Bild v.l.n.r.: Danny Hör-
ber und Magdalena Brinkert (Jugend- 
und Kulturverein), Georg Weiß (Stadt), 
Ines Geltl (Stadt), Niklas Neumeyer (Ju-
gend- und Kulturreferent). Georg Weiß (mi.) ist der neue städtische Jugendbetreuer.  Foto: Neumeyer

Mehr dazu auf  
abensberg.de



Das Martinsfest im Schlossgarten.

n Das Regenbogenland  
  
Für das St. Martinsfest wurde vom Kin-
dergarten Regenbogenland wieder der 
Schlossgarten gewählt. Von der Gilla-
mooswiese aus zogen die Vorschulkin-
der mit ihren Erziehern und gestalteten 
Laternen ein. Im Schlossgarten warte-
ten bereits die jüngeren Kinder und die 
Elternschaft. Musikalisch begleitet wur-
den die Vorschulkinder von der Stadt -
kapelle. Die Kinder gaben ihr Gelerntes 
zum Besten: Lieder, einem Lichtertanz 
und Gedichte. Das Martinsspiel führten 
die Erzieherinnen vor.  Kaplan Velangini 
Reddy Nagireddy segnete das Martins-
gebäck. Danach gab es Verköstigung 
durch den Elternbeirat.

Die St. Martinsfeier im Kindergarten Lummerland. 

n Das Lummerland  
  
Auch das Lummerland feierte den tradi-
tionellen Martinsumzug, wieder mit 
einem echten Vierbeiner und dem Hei-
ligen St. Martin obenauf, der für reich-
lich Atmosphäre und beim Bettler für 
eine milde Gabe sorgte. Lummerland-
Leiterin Cathleen Winkler hatte Pfarr -
vikar Florian Heisterkamp für die 
andächtigen Worte an ihrer Seite. Nach 
der Aufführung bewegten sich auch 
von der Römerstraße aus kleine und 
große Leute, mit Laternen ausgestattet, 
durch Abensberg zum Altenheim und 
wieder zurück zum Kindergarten, wo es 
Martinsbrot, Semmeln und warme 
 Getränke gab.

Die kleinen Fridolins feierten drin und draußen – hier mit Pfarrer Birner.
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n Fridolins Kindernest 
  
Auch Fridolins Kindernest feierte den 
traditionellen Martinsumzug mit Mar-
tinsandacht. Die Andacht wurde wieder 
von und mit den Kindern gestaltet. Nach 
der Andacht ging der richtige Laternen-
zug los. Alle Kinder zogen mit ihrer 
 Laterne durch Sandharlanden, begleitet 
von Migliedern der Stadtkapelle. Das 
Martinsfest wurde mit Punsch und Brat-
wurstsemmel abgerundet. Auch die 
 leckeren Lebkuchen, die die Eltern ge-
backen hatten, konnten am Kirchplatz 
gekauft werden. Alle Einnahmen kom-
men dem Kindergarten in Sandharlan-
den zugute. 

Aktuelles



Experte: Der Fachkräftemangel wird sich vervielfältigen
Der Fachkräftemangel wird sich in 
Deutschland massiv verstärken. Tim 
Hemzal, Rekrutierungsstratege aus 
Amberg, riet beim Abensberger 
 Unternehmerfrühstück am Samstag 
(28. Januar 2023) dringend, die klas-
sische Mitarbeitersuche zu überden-
ken. Zwar seien viele Unternehmen 
digital aktiv, auch in den sozialen 
Netzwerken: „Aber was man da sieht, 
ist chaotisch.“ Und geht am Ziel – 
einen potentiellen Mitarbeiter neu-
gierig zu machen – vorbei. Hemzal 
sprach auf Einladung der Stadt 
Abensberg, die unter dem Dach der 
städtischen Volkshochschule zum 
Jahresanfang traditionell Unterneh-
mer aus Abensberg und der Region 
zum Unternehmerfrühstück einlädt. 
Rund 80 Gäste waren der Einladung 
ins BMW Autohaus Hofmann nach 
Abensberg-Gaden gefolgt. 
  
Hemzal irritierte gleich zu Beginn – er 
unterbrach seine eigene Begrüßung, auf 
seinem Handy landete eine Nachricht: 
„Oh, man verspricht mir einen neuen 
Job, der sicher ist, es gibt kostenfreie 
Parkplätze und ein super Team.“ Damit 
wandte er sich ans Publikum: „Das war’s? 
Wenn Sie so für sich werben, war‘s das 
wirklich.“ Bei kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen werde jedes vierte 
vom Markt verschwinden, wenn es sich 
nicht rechtzeitig mit vernünftiger Mitar-
beitergewinnung beschäftigt, so Hem-
zal. „Derzeit fehlen 900.000 Fachkräfte, 
die Zahlen werden sich verachtfachen.“ 
Klassische Anzeigen wären demnach 
nur noch eingeschränkt wirksam. Digi-
tale Mitarbeitergewinnung werde viel-
fach probiert, aber das Ergebnis ist für 
ihn ein Chaos: „Wechselnde Schriftarten, 
in der Ansprache mal Du, mal Sie, dazu 
schlampige Sätze, und gerichtet ist es an 
25-Jährige mit 20-jähriger Berufserfah-
rung. Wen wollt ihr damit erreichen?“ 
 
Kein Rap-Video für Bank-Azubis 
Sein Rat: „Erstellt eine Person, die ihr 
haben wollt.“ Das Ergebnis sei, so Hemzal 
auf den ersten Blick seltsam: „Je spezieller 
diese fiktive Person ist, desto besser sind 

Ihre Aussichten auf erfolgreiche Bewer-
bungen.“ Diese Person vermittelt dann 
die Vorzüge des Unternehmens – Bei-
spiel: „Arbeitszeiten, die zu deinem 
Leben passen.“ Das geht auch mit realen 
Mitarbeitern, natürlich – wenn die mit-
machen, umso besser. Aber, Achtung: 
„Übertreiben Sie nicht. Mit Rap-Videos 

holen Sie 
sich keinen 
Bank-Azubi, 
auch wenn 
der Beitrag 
massenhaft 
geteilt wird.“ 
Das Bild 
müsse zum 

Unternehmen passen: „Falsche Benefits 
provozieren falsche Bewerbungen.“ Die 
richtigen Vorzüge eines Betriebs müss-
ten passgenau vermittelt werden. Viel-
fach vergessen werde außerdem, dass 70 
Prozent aller Arbeitnehmer unzufrieden 
oder offen für Neues sind. „Die müssen 
Sie auch ansprechen, die wollen ja arbei-
ten. Laut Statistik machen das aber nur 
fünf Prozent aller Stellengesuche.“ Ähn-
lich schwach sei die Ansprache an Müt-
ter, die wieder ins Arbeitsleben 
zurückkehren wollen. 
  
Schnelle Bewerbung ermöglichen 
Digitales Werben auf welcher Plattform? 
Das kommt auf die Zielgruppe an. Auf 
jeden Fall rät er zur Handyfreundlich-
keit: „Ihr Stellengesuch muss für das 
Handy optimiert sein!“ Und: „Es muss 
möglich sein, sich vom Handy aus in 
zwei Minuten zu bewerben. Der Erst-
kontakt muss leicht sein, sonst kommt 
die nächste Nachricht, und Sie sind mit 
Ihrem Stellenangebot weg.“ Bewerbun-
gen per E-Mail einzufordern sei nicht 
mehr zeitgemäß. Als langfristige Strate-
gie empfahl Hemzal, „von der Ziel-
gruppe für die Zielgruppe“ Inhalte 
produzieren zu lassen. Und: “Testen, tes-
ten, testen.“ Zum Abschluss riet er, das 
Thema Rekrutierung in die Endpreise 
einzukalkulieren. „Sie brauchen zehn bis 
20 Prozent der Brutto-Personalkosten 
künftig für die Rekrutierung. Es wird 
härter.“ 

Abensbergs 1. Bürgermeister Dr. Uwe 
Brandl unterstrich in seiner Begrüßung, 
wie dringend die Thematik sei. „Mir 
sagen Leute im Bewerbungsgespräch, 
dass sie den Job gar nicht nötig haben.“ 
Und: „Die Work-Life-Balance wird 
 überbordend gespielt.“ Dazu sind Liefer-
kettenprobleme gekommen, Preisstei-
gerungen, Energieturbulenzen – er 
warnte vor zerstörerischen Entwicklun-
gen. Die Stadt Abensberg stelle sich den 
Herausforderungen. Katrin Koller-Ferch, 
Leiterin der Volkshochschule Abens-
berg, begrüßte die Gäste zum Auftakt 
der Veranstaltung. Sie freute sich über 
deren zahlreiches Erscheinen und 
dankte der Familie Hofmann für die Un-
terstützung der Veranstaltung.  
 
Juniorchef erzählt von den Anfängen 
Seitens der Familie Hofmann war Ju-
niorchef Florian Hofmann mit anwe-
send. Er ist Geschäftsführer Sales & 
Marketing der Autohaus Hofmann 
GmbH und MINI Brand Manager sowie 
Leiter der Autohaus Hofmann-Filiale in 
Pfaffenhofen. Er erzählte aus der Famili-
engeschichte: „Unser Opa hat mit 
17 Jahren im Zweiten Weltkrieg ums 
Überleben gekämpft.“ In der Schmiede 
der Eltern hat er damals mit Waren aller 
Art gehandelt – daraus entwickelte sich 
das Autohaus Hofmann, heute an meh-
reren Standorten. Für ihn geht der Trend 
zur Digitalisierung einher mit mehr per-
sönlicher Beratung. Insgesamt sei „das 
Hauen und Stechen am Markt“ vorbei. 
 
Tolles Buffet vom BBW 
Das BMW-Autohaus in Abensberg-
Gaden war nicht nur Veranstaltungsort, 
sondern sponserte auch das Buffet, das 
wieder vom Berufsbildungswerk 
Abensberg auf den Tisch gebracht 
wurde und sehr begehrt war. Abens-
bergs 2. Bürgermeister Dr. Bernhard 
Resch sorgte für das Schlusswort des 
Vormittags und dankte Hemzal für 
seine prägnanten und klaren Ausfüh-
rungen zu einem Thema, das Unterneh-
merinnen und Unternehmer seit Jahren 
begleitet und immer mehr in den Vor-
dergrund rückt.
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Wir danken unseren Gästen, dem Autohaus Hofmann und dem B
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B.B.W. für das schöne Unternehmerfrühstück am 28. Januar 2023
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Das Sportgespräch – Abensbergs Sportvereine im Austausch
Der Sportreferent der Stadt Abensberg, Sebastian Knei-
tinger, hat Ende Januar (am Mittwoch, 25. Januar 2023) 
alle Vereinsvertreterinnen und Vereinsvertreter der 
Abensberger Sportvereine zum Sportgespräch in den 
Brauereigasthof Kuchlbauer eingeladen. Knapp 30 Per-
sonen waren anwesend, darunter der BLSV-Vorsitzende 
der bayerischen Jugend, Michael Weiß, der BLSV-Bezirks- 

und Kreisvorsitzende Erich Schneider, Abensbergs 1. Bür-
germeister Dr. Uwe Brandl, 3. Bürgermeisterin Marion 
Huber-Schallner, drei Stadträte sowie Vereinsvertreter. 
Dabei wurde über verschiedenste Themen im Bereich des 
Sports gesprochen. Die Vertreterinnen und Vertreter 
konnten über ihre Anliegen, Sorgen und Probleme in 
ihren jeweiligen Abteilungen sprechen.

Über 5.000 Menschen sind Mitglieder in 
Abensberger Vereinen – „Bei knapp 
15.000 Einwohnern ist das eine ganze 
Menge“, so der Sportreferent mit eini-
gen Zahlen zu Beginn. Die Stadt Abens-
berg unterstützt die Sportvereine – 
alleine im Jahr 2022 mit 336.000 Euro. 
Bürgermeister Dr. Brandl betonte dazu, 
die Stadt sei immer bereit für Unterstüt-
zungen, aber man müsse mit den vor-
handenen Mitteln gut haushalten. Das 
zeigt sich klar bei der Situation der 
Schwimmbäder: Einzigartig in der bay-
rischen Landschaft, verlangt der Land-
kreis für die öffentliche Nutzung der 
Lehrschwimmhalle rund 80.000 Euro 
von der Stadt. Hinzu kommt ein Jahres-
defizit im Freibad von rund 300.000 
Euro. Mit Blick auf das Hallenbad müsse 
alternativ eine Kooperation mit Neu-
stadt überlegt werden. Das dortige Hal-
lenbad soll neu gebaut werden. 
 
Das Hallenbadproblem 
Der Bitte der Delphine Abensberg, das 
Hallenbad zu erhalten, würde der Bür-
germeister gerne Folge leisten, sofern 
sich der Landkreis seiner Aufgabe hin-
sichtlich der Lehrschwimmhalle stellt 
und die Kostenbeteiligung der Stadt 
nicht weiter überzogen werde. Die ak-
tuelle Öffnung des Hallenbades sei kein 
Applaus-pflichtiger Verdienst des Land-
kreises oder einzelner Mandatsträger, 
sondern im Sinne der Bevölkerung 
selbstverständlich – aber es sollten an-
dere Lösungen gefunden werden. 
Bernd Hauke von der DLRG zeigte sich 
dennoch erleichtert, dass die Abensber-
ger Halle im März geöffnet wird. Der 
DLRG-Dachverband beklagt aktuell das 
tausendfache Verschwinden von 
Schwimmbädern in Deutschland. 
Die DLRG Abensberg hat mittlerweile 
über 500 Mitglieder und alle Schwimm-

kurse sind in kürzester Zeit ausgebucht, 
was auch Cornelia Schulters von den 
Delphinen bestätigte.  
 
Elternengagement geht zurück 
Problematisch sei, dass sich heutzutage 
nicht mehr viele Eltern engagieren – es 
fehlen Betreuer, und das wurde von 
allen Vereinsvertretern bestätigt. Ein 
weiteres Problem wurde von Dr. Brandl 
erwähnt – der fehlende Schwimmunter-
richt in den Schulen und Lehrer, die kei-
nen qualifizierten Schwimmunterricht 
geben können. 
 
Vereine in die Schulen? 
Die Betreuungsproblematik zog sich 
durch den Abend – so war es der BLSV-
Verantwortliche Weiß, der vor einer Zu-
spitzung der Situation durch die ab 
2026 garantierten Ganztagsplätze an 
bayerischen Schulen warnte. Bürger-
meister Dr. Brandl sagte dazu, dass man 
darüber nachdenken müsse, ob nicht 
die Vereine in den Schulen Sport anbie-

ten könnten. Das könne eine „Win-Win-
Situation“ sein. Ein weiteres Thema, das 
mehrfach angesprochen wurde, war die 
Idee eines Sportfestes.  
 
Sportfest ist angedacht 
Sebastian Kneitinger hatte dies für den 
Mai 2020 geplant, die Pandemie verhin-
derte eine Durchführung. Diese Idee 
wolle er heuer wieder aufgreifen – ein 
Tag, an dem sich die Vereine vorstellen, 
sich auch gegenseitig kennen lernen, 
neue Mitglieder werben und Einnah-
men generieren können. Ein solcher Tag 
als „Sportfest“ fand sofort die Unterstüt-
zung des 1. Bürgermeisters. Angedacht 
ist auch: Die Stadt möchte Vereine bei 
der Gewinnung von ehrenamtlichen 
Trainern und Betreuern künftig unter-
stützen. Dafür ist eine gemeinsame Wer-
beaktion nach dem Motto „Gemeinsam 
aktiv in den Abensberger Vereinen” 
sowie ein Schulungsangebot im Ver-
einsrecht angedacht. 
 
Der TC-Hallenbau 
Fabian Tuscher berichtete vom Hallen-
bau des TC Abensberg und dankte dem 
BLSV für Zuschuss und Darlehen und 
auch der Stadt für einen Zuschuss. Rund 
50 TC-Mitglieder haben sich aktiv am 
Hallenbau beteiligt. Der 1. Bürgermeis-
ter dankte ihm für den guten Bauablauf: 
„Eine tolle Leistung des TC Abensberg!“ 
 
BLSV unterstützt kräftig 
Michael Weiß vom BLSV, zuständig für 
Mitglieder bis 27 Jahre, berichtete von 
stetig hohen Eintrittszahlen von Kin-
dern und Jugendlichen. Die hohen 
Energiekosten hätten die Vereins -
pauschale verdoppelt. Er registriere eine 
weitaus höhere Unterstützung der 
Sportvereine in Bayern als in anderen 
Bundesländern.

Sportreferent Kneitinger, Michael 
Weiß und Erich Schneider.  Foto: Junker

Aktuelles
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Der Kindergarten „Regenbogenland“ ist jetzt im Freibadweg

Der Kindergarten Regenbogenland 
ist umgezogen – und zwar in das neu 
errichtete Kindergartengebäude am 
Freibadweg 2 A. Wie mehrfach be-
richtet, genügt der Bau im Erikaweg 
nicht mehr den erforderlichen 
 Ansprüchen.  
 
Alle fünf Gruppen sind vom Erikaweg 
hoch in den Freibadweg umgezogen – 
drei im neuen Gebäude, zwei in Contai-

nern. „Anfangs gab es Unsicherheiten, 
aber das hat sich gelegt“, so die 
 Kindergartenleiterin Julia Söllner. „Die 
Container sind sehr hochwertig, das 
Raumklima ist gut.“ Auch wichtig: „Die 
Kinder hatten am wenigsten Probleme.“ 
 
Begrüßungsfest wird geplant 
In den Containern sind zwei Vormittags-
gruppen und eine Nachmittagsgruppe 
eingezogen, drei Gruppen sind es im 

Kindergartengebäude selbst – und 
dann hat Frau Söllner noch eine Zweig-
stelle: „Ja, wir sind der Kindergarten mit 
der Filiale in der Stadtmitte.“ Im Herbst 
2022 hat die Stadt Abensberg die  
„Stadtmäuse“ am Barbaraplatz eröffnet. 
Und wie am Barbaraplatz soll sich auch 
der neue Standort der Öffentlichkeit 
präsentieren – mit einem Begrüßungs-
fest. Der Termin wird noch bekannt ge-
geben.

Im Foto oben Leiterin Julia Söllner (links), mit den Mitarbeiterinnen Nina Rabe (mi.) und Aygen Kara und einigen kleinen 
Kindern im Neubau im Freibadweg 2 A. Das Gebäude im Erikaweg genügt den Ansprüchen nicht mehr.

Mit der „Little Bird“-App können Eltern ihr Kind anmelden und sich über die 
Betreuungseinrichtungen und -möglichkeiten informieren.

n Kindergartenanmeldung 
  
Die Anmeldungen für das kom-
mende Kindergartenjahr wurden 
hauptsächlich im Monat Februar vor-
genommen. Eltern konnten ihre Kin-
der online über www.little-bird.de/ 
abensberg bis zum 28. Februar 2023 
anmelden. Auf der „Little Bird“-Platt-
form haben alle die Möglichkeit, 
ihren Wunschkindergarten oder 
–Krippe anzugeben und sich über die 
Einrichtungen zu informieren – ein 
Verfahren, das im letzten Jahr erst-
mals und mit großem Erfolg einge-
setzt wurde. Auch heuer wurde 
dieses Online-Angebot von den 
 Eltern stark genutzt.

Aktuelles
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Die Staatlichen Wirtschaftsschule Abensberg stellt sich vor
Die Staatliche Wirtschaftsschule 
Abensberg empfiehlt sich als Alterna-
tive zu den bestehenden Schulen im 
Landkreis und darüber hinaus. Das 
kostenfreie, da staatliche Schulange-
bot ist möglich durch eine Koopera-
tion der Staatlichen Berufsschule 
Kelheim und der Mittelschule Abens-
berg und wurde im September 2013 
aus der Taufe gehoben. Im Juli 2017 
erfolgte die Verabschiedung der ers-
ten Absolventenklasse; alle Schüle-
rinnen und Schüler hatten den 
Abschluss erreicht und alle wussten 
genau, wie es für sie weiter geht. 
Damit wurde der „Kein Abschluss 
ohne Anschluss“-Grundsatz des 
Schulstandorts Abensberg auch an 
der Wirtschaftsschule umgesetzt. Der 
Eintritt kann nach der 6. oder 
7. Klasse erfolgen, am Ende stehen 
ein mittlerer Schulabschluss sowie 
hervorragende Berufsaussichten.  
 
Darüber hinaus wird der Entschei-
dungsdruck in der 4. Klasse merklich 
verringert. Die Wirtschaftsschule ist eine 
Kooperation der Aventinus-Mittelschule 
Abensberg und des Beruflichen Schul-
zentrums Kelheim. 
 
Probeunterricht im Mai 
Die Voraussetzung für Schülerinnen 
und Schüler, die die 6. Klasse der Mittel-
schulen besuchen: Deutsch, Englisch 
und Mathematik: Ein Notendurch-
schnitt von 2,66 im Zwischen- oder Jah-
reszeugnis. Wer vom Gymnasium oder 
der Realschule wechseln will, muss die 
6. Klasse bestehen. Sollte der Noten-

durchschnitt nicht erreicht werden, ist 
die Teilnahme am Probeunterricht mög-
lich. Dieser findet am 3., 4. und 5. Mai 
statt. 
 
Infoabend am 1. März 
Am Dienstag, 14. Februar, fand bereits 
eine Informationsveranstaltung in der 
Staatlichen Wirtschaftsschule Abens-
berg im Schulzentrum in der 
 Römerstraße 12 statt. Ein weiterer Infor-
mationsabend wird am Mittwoch, 
1. März, ab 19 Uhr ebenfalls am Schul-
zentrum angeboten. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. Wer sich gerne 
anmelden möchte: Bitte Anmeldungen 

per E-Mail an das Sekretariat der Mittel-
schule: sekretariat@mittelschule-abens-
berg.de oder an katrin.koller-ferch@ 
abensberg.de 
Informationen vorab zur Staatlichen 
Wirtschaftsschule Abensberg erteilen 
Rektor Wolfgang Brey vom Schul -
zentrum unter Tel. 09443/ 6439 oder 
Studiendirektorin Petra Schlögl unter 
Tel. 09441 2976-12. Auch am zweiten In-
foabend werden Vertreter des Berufs-
schulzentrums Kelheim, StD Georg 
Kluge und StD Hubert Ramesberger 
sowie  Wolfgang Brey von der Mittel-
schule die Staatliche Wirtschaftsschule 
vorstellen und auf Fragen eingehen.

Rektor Wolfgang Brey und Studiendirektorin Petra Schlögl schauen zu, was bei 
Regina (vorne) und Julia im Übungsunternehmen „Abens Advertising GmbH“ 
gerade geplant ist.

Links die letztjährige Abschlussklasse. Mitte und rechts – als Rosenkavaliere präsentierten sich Wolfgang Brey, Georg 
Kluge und Hubert Ramesberger am ersten Infoabend. Das Interesse war sehr hoch, viele Eltern und Schüler waren da.

Bildung
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n Dank an die Schülerlotsen  
 
Die Stadt zeigt sich mit einem Kinogut-
schein, der in einer original Filmrolle 
verpackt war, bei den jungen Damen 
und Herren erkenntlich, die sich für die 
Verkehrssicherheit aller Schülerinnen 
und Schüler einsetzen. Bürgermeister 
Dr. Uwe Brandl dankte ihnen kurz vor 
Weihnachten im Beisein eines sichtlich 
stolzen Schulleiters Wolfgang Brey und 
des für Sicherheitserziehung zuständi-
gen Lehrers Jürgen Deinlein herzlich.  
Ensar Rahmani, Felix Schiefert, Michelle 
Büttner und Agon Krasniqi sind mor-
gens von 7 Uhr bis kurz vor 8 Uhr im Ein-
satz und mittags von 12.50 bis 13.30 
Uhr. Herzlichen Dank nochmals! 
 
n Faire Valentinstag-Rosen  
 
Schon seit vielen Jahren bezieht die 
Aventinus-Mittelschule Abensberg an-
lässlich des Valentinstages fair gehan-
delte Schnittblumen. Fast 300 tolle, 
duftende Blumen schenken sich die 
meisten Schülerinnen und Schüler 
unter der Gesamtorganisation der Schü-
lersprecher und der Verbindungs -
lehrerin Lisa Wilam, sodass für die 
Organisatoren Spenden für eine Reihe 
sozialer Projekte übrigblieben.  Rektor 
Wolfgang Brey erklärte die Bedeutung 
des Valentinstages – der heute nicht 
mehr allein verliebten Paaren vorbehal-
ten ist – und der Begriff „Fair Trade“ 
wurde im Unterricht thematisiert.  

n Vorlesetag mit Gästen  
 
Seit 2004 ist der bundesweite Vorlesetag 
Deutschlands größtes Vorlesefest und 
begeistert als öffentliches Zeichen all-
jährlich am dritten Freitag im November 
für die Bedeutung des Vorlesens. Die 
Aventinus-Mittelschule Abensberg 
(AMA) ist seit vielen Jahren mit dabei 
und lädt zum Vorlesetag Prominente, 
Freunde und Unterstützer zum Vorlesen 
ein. Auch diesmal kamen Vorleserinnen 
und Vorleser morgens in die Schule, um 
allen Klassen, von der fünften bis zur 
zehnten Jahrgangsstufe, etwas vorzu -
lesen. Manche hatten das Lieblingsbuch 
ihrer eigenen Kindheit dabei.

Links Jürgen Deinlein mit den Schülern und Dr. Brandl und Rektor Brey.

Sekretärin Mehtap Usta (li.) , mit Wolfgang Brey, Lisa Willam und den Schülern.

Machten Lust auf Lesen: Die Gäste der Aventinus Mittelschule. 

Bildung
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Abensberg ist eine von 100 „blühenden Kommunen“

Die Stadt Abensberg ist die einzige 
Kommune im Landkreis Kelheim, die 
für das Projekt „Starterkit – 100 blü-
hende Kommunen“ ausgewählt 
wurde. Im Rahmen dieser Initiative 
des Bayerischen Staatsministeriums 
für Umwelt und Verbraucherschutz 
werden neue Lebensräume für 
 bedrohte Insekten auf kommunalen 
Flächen geschaffen. Neben dem soge-
nannten „Starterkit“ selbst, einem 
 finanziellen Zuschuss in Höhe von 
5.000 Euro, werden Informations -
materialien für die Öffentlichkeit, 
Schulungsunterlagen für Bauhöfe und 
auch Schilder zur Verfügung gestellt. 
 
Die Stadt Abensberg ist zum Start mit 
vier Flächen dabei, auf denen die Arten-
vielfalt gefördert wird: Der vordere Be-
reich der Kläranlage im Bad Gögginger 
Weg, wo eine Photovoltaikanlage auf 
Stelzen errichtet worden ist, die Flächen 
rund um die Brunnen 1 und 2 und der 
Hochbehälter auf Gemarkung Baiern. 
Ende Oktober 2022 trafen sich die Ver-
antwortlichen bei der Stadt Abensberg, 
die Blühpakt-Beraterin der Regierung 
von Niederbayern und die Mitarbeiterin 
des Landschaftspflegeverbandes VöF 

am Hochbehälter. Abensbergs 1. Bür-
germeister Dr. Uwe Brandl dankte allen 
Beteiligten für ihre Initiative und freute 
sich, dass es staatlicherseits Unterstüt-
zung und Anreize für die Bemühungen 
der Stadt Abensberg gibt.  
 
Lob von der Blühpakt-Beraterin 
Auch Madlaina Götz, Blühpakt-Beraterin 
bei der Regierung von Niederbayern, 
dankte für die gute Zusammenarbeit – 
und dafür, „dass Bürgermeister Dr. Brandl 
dieses Thema stark unterstützt”. Ihren 
Worten zufolge steht in Abensberg vor-
rangig eine Umstellung des Pflegere-
gimes auf den Wiesenflächen im 
Vordergrund. Durch 
die Reduzierung der 
Mähgänge und den 
Abtransport des 
Schnittguts werden 
den Flächen Nährstoffe 
entzogen. Das schafft 
optimale Bedingungen 
für wiesentypische 
Arten wie dem Wiesen-
Salbei oder der 
 Wiesen-Flockenblume, 
wodurch sich die nächsten Jahre immer 
mehr Pflanzenarten etablieren können. 

Wie man dabei vorgeht, dazu können 
die Stadtwerke – Leiter Dr. Rainer 
 Reschmeier und Bauhofleiter Georg 
 Ipfelkofer waren mit dabei, ebenso Was-
sermeister Wolfgang Ferg – nun auf 
zwei Expertinnen zugreifen: Neben Frau 
Götz von der Regierung ist dies Mi-
chaela Powolny vom Landschaftspfle-
geverband VöF, die im Landratsamt 
Kelheim angesiedelt ist und sich um 
kommunale „Eh da“-Flächen kümmert.  
 
Gegen das Insektensterben  
Bei ersten Begehungsterminen wurden 
Fragen geklärt wie: Wie muss man die 
Fläche die nächsten Jahre pflegen? 

 Welche heimischen 
 Wildstauden sind be-
sonders insekten-
freundlich? Madlaina 
Götz: „Ziel des Blühpak-
tes Bayerns ist es, ge-
meinsam mit allen 
gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Akteu-
ren die Artenvielfalt 
und die Anzahl der In-
sekten zu erhöhen, um 

dem massiven Insektensterben in den 
letzten Jahrzehnten entgegenzuwirken.“

Von links Georg Ipfelkofer, Dr. Rainer Reschmeier, Dr. Uwe Brandl, Madlaina Götz, Wolfgang Ferg und Michaela Powolny.

Natürlich Abensberg
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ALE Niederbayern fördert Nahwärmenetz in Abensberg
Das Thema Energie ist aktueller denn 
je. Umso wichtiger sind Projekte wie 
das geplante Nahwärmenetz in Aunk-
ofen im Westen der Stadt Abensberg, 
über das Einrichtungen der Stadt 
bzw. der Stadtwerke mit klimaneutra-
ler Energie versorgt werden sollen. 
Das Amt für Ländliche Entwicklung 
fördert die Maßnahme im Rah men 
der  einfachen Dorferneuerung Aunk-
ofen. Die Einleitungsurkunde wurde 
von Amtsleiter Hans-Peter Schmucker 
an 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl 
und 3. Bürgermeisterin Marion 

Huber-Schallner übergeben. Die städ-
tischen Einrichtungen, die über das 
Nahwärmenetz versorgt wer den sol-
len, befinden sich im Bad Gögginger 
Weg. Bauhof, Wasserwerk, Kläran-
lage, Jugendzentrum sowie Bauhof- 
und Stadtwerkeverwaltung wer den 
bereits von einem Wärmeverbund 
versorgt, die Beheizung erfolgt 
hauptsächlich durch zwei Erdgaskes-
sel im Bauhof. Eine neue Hackschnit -
zel-Anlage soll die Versorgung dieser 
Liegenschaften mit klimaneutra ler 
Energie gewährleisten. 

Geplant ist, einen Heizungscontainer 
mit 250 kW Heizleistung anzuschaffen 
und diesen zusammen mit einem ent-
sprechend dimensionierten Puffer -
speicher auf dem Bauhofgelände 
aufzustellen. Die bestehende Heiz -
zentrale soll als Spitzenlastzentrale und 
Verteilstation für den Wärmeverbund 
dienen. Geprüft wird derzeit, ob ein 
 Anschluss an den Nahwärmeverbund 
auch für das Klärwärterwohnhaus, den 
Geflügelzuchtverein und das Asyl -
bewerberheim möglich und wirtschaft-
lich sinnvoll ist. 
Vorteil der neuen Anlage ist, dass neben 
der CO2-Einsparung durch den erheb-
lich reduzierten Gaseinsatz auch die 
Möglichkeit besteht, gehäcksel tes 
Schnittgut, das am Bauhof im Rahmen 
von Baumschneidearbeiten an fällt, als 
Brennstoff zu verwenden. Interessant ist 
auch die thermische Verwertung von 
leicht verunreinigten Holzhackschnit-
zeln, wie sie z. B. nach Festivitäten anfal-
len. Bisher war eine Entsorgung dieser 
Holzhackschnitzel schwierig.  
Dr. Brandl und Huber-Schallner bedank-
ten sich bei Amtsleiter Schmucker für 
die unbürokratische Unterstützung und 
die vertrauensvolle Zusammen arbeit in 
den verschiedenen Projekten der länd-
lichen Entwicklung. 

Hans-Peter Schmucker, Dr. Uwe Brandl, Marion Huber-Schallner und Stadt -
werke-Chef Dr. Rainer Reschmeier im Dezember 2022.

Der erste Bauabschnitt der Aunkofener Straße wurde Mitte September für den 
Verkehr freigegeben. Nach Ostern folgt der 2. Bauabschnitt. 

n Aunkofener Straße  
  
Nach Ostern werden die Stadt und 
die Stadtwerke Abensberg die Aun -
kofener Straße im Bauabschnitt II 
 sanieren - kurz nach dem Friedhofs-
parkplatz bis zur Kreuzung Am Bahn-
damm. Auf der 160 Meter-Strecke 
wird die Wasserleitung erneuert, es 
gibt punktuelle Kanalsanierungen 
und der Verkehrsweg wird ebenfalls 
saniert. Westlich der Hausnummer 21 
werden neue Parkplätze entstehen. 
Ein Baum wird gefällt, es werden vier 
Ersatzpflanzungen durchgeführt. Die 
Anwohner werden um Verständnis 
für die Unannehmlichkeiten während 
der Sanierung gebeten. 

Natürlich Abensberg

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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Aktuelle Maßnahmen der Stadtwerke Abensberg 
Wie bereits berichtet, haben im Sep-
tember unter der Regie der Stadt-
werke Abensberg die Arbeiten zum 
Neubau einer Druckleitung vom 
Pumpwerk Aunkofen in die Klär -
anlage begonnen; diese Maßnahme 
wurde inzwischen abgeschlossen. 
Der Einbau der Leitung erfolgte größ-
tenteils im Spülbohrverfahren, im 
Bereich der Bahnquerung ist ein sol-
ches Vorgehen allerdings nicht er-
laubt – dort wurde die Leitung in 
offener Bauweise durchgeführt. Das 
Pumpwerk – übrigens Abensbergs 
leistungsstärkstes – wurde im Zuge 
dieser Arbeiten saniert. 
 
Die Maßnahme stammt aus dem Gene-
ralentwässerungsplan der Stadt Abens-
berg: Ziel ist die Entlastung des 
Regenüberlaufbeckens in der Klär -
anlage. Ursprünglich vorgesehen war 
dafür ein neuer Kanal auf einer Länge 
von 270 Metern in mehr als vier Metern 
Tiefe und 300 Meter Druckleitung; auch 
sollte eine neue Pumpstation östlich 
des bestehenden Pumpwerks errichtet 
werden. Sehr schlechte Baugrundver-
hältnisse ließen Stadtwerkeleiter Dr. Rai-
ner Reschmeier und Kläranlagenchef 
Konrad Ettengruber nach Alternativen 
suchen. Die gewählte Lösung ist erheb-
lich kostensparender – das sind die Eck-
punkte: Vom Pumpwerk Aunkofen 
wurde die Druckleitung zur Kläranlage 
errichtet, die direkt in der Kläranlage 
endet. Im dortigen RÜB erkennt eine 
Mischwassersiebanlage, wenn Wasser 
abgeschlagen wird. 
 
Vom Pumpwerk in die Kläranlage 
Die bisher eingesetzten drei Pumpen im 
Pumpwerk wurden durch drei neue er-
setzt. Auch die Elektrotechnik wurde er-
neuert und durch ein Leitsystem 
erweitert, das in der Kläranlage ange-
bunden ist. Erkennt dieses Leitsystem 
nun das Anspringen des RÜBs, wird das 
Pumpwerk Aunkofen vom Trockenwet-
termodus auf den Mischwassermodus 
umgestellt. Erreichen das Pumpwerk 
Abwassermengen bis zu 90 Liter pro Se-
kunde, werden diese direkt in die Klär-

anlage eingeleitet. Die darüber hinaus 
gehende Wassermenge geht in das Re-
genüberlaufbecken der Kläranlage. 
Dr. Reschmeier und Ettengruber waren 
am Ende der Bauarbeiten froh um den 
relativ reibungslosen und unfallfreien 
Ablauf und dankten den Anwohnern in 
der Aunkofener Straße für ihr Verständ-

nis um die Verkehrsbehinderungen. 
Auch das Pumpwerk in Sandharlanden 
wird modernisiert: so sollen laut 
Dr. Resch meier die Pumpen und die 
Elektrotechnik erneuert werden. Und 
auch die Pumpen für das Regenrückhal-
tebecken an der Kreisstraße 7 werden 
ausgetauscht. Die Planungen für einen 
Regenwasserkanal von der Sandstraße 
zum Rückhaltebecken am Sportplatz, 
enthalten im Sturzflutenkonzept für 
Sandharlanden, laufen derzeit ebenfalls, 
heuer aber ist die Errichtung der Flut-
mulde Lautergries im Fokus. 
 
Stauraumkanal am Roten Platz 
In Abensberg selbst gibt es inzwischen 
Planänderungen am Roten Platz – dort 
war bisher im Generalentwässerungs-

Im Foto oben Kläranlagenleiter Konrad Ettengruber und Stadtwerkeleiter 
Dr. Rainer Reschmeier an der Aunkofener Straße, wo eine Druckleitung vom 
Pumpwerk Aunkofen in die Kläranlage verlegt worden ist. Im kleinen Bild unten 
links Feinarbeiten an der Druckleitung. Im Bild daneben Dr. Reschmeier (li.) und 
Ettengruber am frei gelegten Pumpwerk Aunkofen. Im Bild unten Untersuchun-
gen des Kanalsystems an der Abensstraße, Nähe Maderturm. 

Natürlich Abensberg
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Neue Druckleitung, sanierte Kanäle und ein Stauraumkanal
plan vorgesehen, ein neues Regen -
rückhaltebecken einzubauen. Dr. Re-
schmeier hat hier eine erheblich 
günstigere und schneller zu realisie-
rende Lösung gefunden – ein Stau-
raumkanal wird entstehen. Auch für 
den angefragten und bereits beschlos-
senen Anschluss der Kanalisation der 
Nachbargemeinde Biburg an die 
Abensberger Kläranlage hat er erfreuli-
che Nachrichten: „Der Anschluss soll im 
Bereich der Gillamooswiese erfolgen. 
Bisher dachten wir, wir bräuchten grö-
ßere Kanalrohre für das Mehr an 
Schmutzwasser. Unsere Untersuchun-
gen anhaben aber ergeben, dass die 
Rohre ausreichen.“ Aus Abensberger 
Sicht kann der Anschluss der Biburger 
starten. 
 
Kanalsanierungen im Stadtkern 
Abgeschlossen sind mittlerweile die Ka-
nalsanierungen am Stadtplatz und in 
der südlichen Innenstadt. Dabei wurde 
von einer Fachfirma ein modernes Ver-
fahren angewendet, das sogenannte 
Schlauchlining: Kunststoff-Schläuche 
werden durch einen Kanalabschnitt ge-
zogen, aufgepumpt und ausgehärtet. 
Das ist eine günstigere Lösung, als neue 
Rohre einzubauen – und erheblich 
schneller.

Durch die begrünte Flutmulde wird als positiver Nebeneffekt ein halber 
Hektar Ackerland in Grünfläche umgewandelt.

Die Kanalsanierungsarbeiten am Stadtplatz im Schlauchlining-Verfahren.

n Flutmulde: Spatenstich 
  
Mit dem Spatenstich für die Flut-
mulde Lautergries haben Mitte No-
vember die Bauarbeiten für die 
Flutmulde Lautergries in Sandharlan-
den begonnen. Diese Flutmulde soll 
bei einem Starkregen das Eindringen 
von Oberflächenwasser aus dem 
landwirtschaftlich geprägten Außen-
bereich in die Ortschaft vermeiden. 
Mit der Schaffung der etwa 445 
Meter langen, zehn Meter breiten 
und knapp ein Meter tiefen begrün-
ten Flutmulde kann das Wasser ge-
zielt verlangsamt abgeleitet sowie 
mitgeschwemmtes Erdreich zurück-
gehalten werden.  

Natürlich Abensberg

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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166 Babys und ganz viele neue Bäumchen für Abensberg

Eine jahrelange Tradition hat die Ge-
burtenpflanzaktion der Stadt Abens-
berg. Abensberger Eltern erhalten für 
ihr Neugeborenes ein Bäumchen, das 
sie auf eigenem Grund einpflanzen 
können. Die Aktion geht immer beim 
Bauhof über die Bühne, und zwar im 
Herbst, da in dieser Jahreszeit wur-
zelnackte Gehölze am besten ange-
pflanzt werden sollten. In der zweiten 
Novemberwoche war es wieder so 
weit – viele Abensberger Eltern 
haben sich ihre „Babybäumchen“ im 
Bad Gögginger Weg abgeholt. 
 
Aufgerufen waren Eltern, die vom 
1. September 2021 bis zum 31. August 
2022 ein Kind bekommen haben – das 
waren im Stadtgebiet Abensberg insge-
samt 166 Geburten. 93 Wunschbäume 
wurden nach den Rückmeldungen aus-
gegeben. Drei Elternpaare haben sich 
zum Foto-Termin eingefunden; mit 
dabei Landschaftsgärtnerin Jasmin Kas-
par, Landschaftsgärtnerin im Bauhof, 
und Abensbergs 1. Bürgermeister 
Dr. Uwe Brandl, der die Aktion vor vielen 
Jahren angestoßen hatte. 
Manuela und Otto Bachhuber waren 
bereits 2020 im Bauhof, damals holten 

sie für Töchterchen Leni ein Apfelbäum-
chen. Jetzt hatten sie Töchterchen Lotte 
mit dabei; für sie wird im eigenen 
 Garten in Abensberg ein weiterer Apfel-
baum angepflanzt. Sahra und Maximi-
lian Zott wurden für ihren kleinen Jakob 
angeschrieben; Sarah und Jakob ent-
schieden sich für einen Birnenbaum, der 
alsbald im neuen Garten in Aunkofen 
angepflanzt wird. Anna und Bastian 
Meyer haben Zwillinge dabei – für 

 Maximilian und Ferdinand gibt es einen 
Kirschen- und einen Apfelbaum. Sie 
haben letztes Jahr in Abensberg gebaut 
und der neue Garten wartet schon auf 
die Bäumchen. 
 
Von Dr. Brandl ins Leben gerufen 
Bürgermeister Dr. Brandl gratulierte den 
Anwesenden stellvertretend für alle 
Abensberger Eltern herzlich und freute 
sich, dass die Stadtverwaltung mit die-
ser Aktion weiter sehr großen Zuspruch 
erfährt. „Das war meine letzte Geburten-
pflanzaktion“, so Dr. Brandl zu den 
 Eltern. Sie wurde vor vielen Jahren auf 
seine Anregung eingeführt und ist 
 anhaltend beliebt. Da er im Herbst 2023 
nicht mehr zur Wahl antritt, äußerte er 
die Hoffnung, dass diese Aktion beibe-
halten wird.

Im Foto von links Otto Bachhuber mit Leni, 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl, Manuela Bachhuber mit Lotte, Sarah Zott 
mit Jakob, Jasmin Wagner, Bastian Meyer mit Ferdinand und Anna Meyer mit Maximilian. 
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Markterkundungsverfahren für Nahwärmenetz eingeleitet
Angesichts der Situation im Energie-
sektor beabsichtigen die Stadtwerke 
Abensberg, das Nahwärmenetz Alt-
stadt zu modernisieren und zügig 
weiter auszubauen. Hierfür wurden 
intern verschiedene Varianten disku-
tiert. Letztlich hat sich herausgestellt, 
dass ein Ausbau des Nahwärme -
netzes unter Beteiligung einer Ein-
richtung der öffentlichen Hand das 
Ausbautempo erheblich reduzieren 
würde. Nötig wären aufwändige und 
zeitintensive öffentliche Ausschrei-
bungen. Hinzu kommt, dass bei öf-
fentlichen Ausschreibungen nicht 
nachverhandelt werden darf, wo-
durch mit Mehrkosten zu rechnen 
wäre. Ein privater Betreiber kann we-
sentlich freier und schneller agieren.  
 
Dies hat auch der Werkausschuss der 
Stadt Abensberg in seiner Sitzung vom 
7. Dezember 2022 so gesehen und be-
schlossen, die Verkaufsabsicht im Rah-
men eines Markterkundungsverfahrens 
bekanntzumachen. 
Dass ein privatwirtschaftlicher Betrieb 
auch zur Zufriedenheit der Kunden er-
folgreich funktionieren kann, lässt sich 
an den drei größeren, bereits vorhande-
nen Nahwärmenetzen erkennen, die 
sich in der nördlichen Altstadt, in Pul-

lach und in Offenstetten befinden. Um 
den Markt nach möglichen Käufern für 
das Nahwärmenetz zu durchleuchten, 
werden die Stadtwerke ein Markterkun-
dungsverfahren durchführen. So hat 
jeder die Möglichkeit, sein Interesse an 

einem Kauf zu bekunden und darzule-
gen, weshalb er der beste Käufer wäre. 
Den Stadtwerken geht es nicht nur 
darum, den besten Verkaufspreis zu er-
zielen. Auch das Ausbaukonzept ist ent-
scheidend. Stadtwerkeleiter Dr. Rainer 
Reschmeier: „Es wird auch darauf an-
kommen, dass der Anteil der fossilen 
Energieträger möglichst weit reduziert 
wird. Denn nur so macht ein Nahwär-
menetz Sinn.“ 
 
Gebäude, Technik, Leitungen 
Verkauft werden sollen bei entspre-
chendem Angebot die Nahwärmelei-
tungen mit rund 850 Metern Länge und 
das Gebäude der Heizzentrale in der 
Abensstraße 23 mit enthaltener Technik. 
Die Wärmeerzeugungsanlagen beste-
hen aus einem Pelletkessel mit maximal 
540 kW Wärmeleistung und einem Gas-
kessel mit einer Nennwärmeleistung 
von maximal 560 kW. Das Grundstück 
selbst verbleibt in den Händen der Stadt 
Abensberg. 
 
Die Stadtwerke Abensberg werden 
darauf achten, mit diesem Vorgehen 
gerade auch für die angeschlossenen 
Haushalte eine sichere und fort-
schrittliche Lösung präsentieren zu 
können.

Dr. Reschmeier und Dr. Brandl mit dem TVA-Team in der Heizzentrale in der 
Abensstraße. 

Im Foto die Heizzentrale in der Abens-
straße 23. 

n TVA-Beitrag 
  
Ein Team von TVA hat am 8. Februar 
2023 mit Bürgermeister Dr. Uwe 
Brandl und Stadtwerkeleiter Dr. Rai-
ner Reschmeier über die Verkaufs -
absichten des Nahwärmenetzes 
gesprochen. Für die Aufnahmen tra-
fen sich Redakteurin Margarita Lim-
mer und Kameramann Noah Metzner 
mit Dr. Brandl und Dr. Reschmeier in 
der Heizzentrale in der Abensstraße. 
Mit dem Markterkundungsverfahren 
soll kein Schwerpunkt auf einen 
möglichst hohen Verkaufspreis erzielt 
werden; den Stadtwerken geht es um 
das richtige Ausbaukonzept, das zeit-
nah umgesetzt werden kann. 
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Volkshochschulen Abensberg und Neustadt: Geprüfte Qualität
Die Städtischen Volkshochschulen 
Abensberg und Neustadt an der 
Donau sind ab sofort gemeinsame 
Träger des international anerkannten 
Qualitätszertifikats der EFQM (Anm. 
d. Red.: European Foundation for 
Quality Management). „Als kommu-
naler Anbieter mit dem Anspruch, 
qualitativ hochwertige Angebote im 
Bereich der Erwachsenenbildung zu 
machen, sind wir natürlich immer 
daran interessiert, unsere Arbeit kon-
struktiv zu reflektieren – und dabei 
scheuen wir auch den Blick von 
außen nicht“, so die beiden Leiterin-
nen, Katrin Koller-Ferch und Andrea 
Holzapfel, die sich daher Anfang der 
Woche mit ihrem Team zwei externen 
Prüfern für Qualitätsmanagement 
der Initiative Ludwig-Erhard-Preis 
e. V. (ILEP) stellten. 
 
„Ob Strategie, Organisationsführung, 
Nachhaltigkeit oder Leistungsfähigkeit 
– einen Tag lang wurde dabei von den 
beiden Auditoren die gesamte Arbeit 
der Städtischen Volkshochschulen 
Abensberg und Neustadt an der Donau 
unter die Lupe genommen und bewer-
tet“, so Koller-Ferch und Holzapfel. Dies 
sei, so die beiden Leitungen, mit Blick 
auf die noch junge Verbundarbeit zwi-
schen den Standorten Abensberg und 
Neustadt einerseits eine herausfor-
dernde Aufgabe gewesen: „Vieles, das 
wir uns für die nächsten Jahre vorge-
nommen haben, steht naturgemäß erst 
am Anfang. Gleichzeitig haben wir im 
letzten halben Jahr schon so vieles ge-
meinsam umgesetzt, dass wir durchaus 
mit einem gutem Gefühl in die Prüfung 
gehen konnten.“  
Dieser Ansicht waren auch die beiden 
Auditoren, die am Ende für die Verbund-
arbeit nicht nur einen, sondern zwei 
Sterne an die Städtischen Volkshoch-
schulen Abensberg und Neustadt an 
der Donau vergaben, wodurch diese 
nun für drei Jahre den Titel „Qualified by 
EFQM“ führen dürfen – und somit auf 
Anhieb die zweite von drei Stufen der 
möglichen EFQM-Auszeichnungen er-
reicht haben. 

Zwei Teams, zwei Prüfer, zwei Sterne - für ihr Qualitätsmanagement in der Ver-
bundarbeit erreichten die Städtischen Volkshochschulen Abensberg und Neu-
stadt an der Donau auf Anhieb die zweite von drei EFQM-Stufen. Foto: Ines Geltl

Das neue, gemeinsame Programm der Volkshochschulen Abensberg und Neu-
stadt wird mit dieser Bürgerinfo-Ausgabe an alle Abensberger Hauhalte verteilt. 
Wie die Herbstausgabe erscheint auch dieses Programm in einem neuen Format, 
das der klassischen Tageszeitung ähnelt. 

SIE HABEN IHRE  
LIEBLINGSKURSE GEFUNDEN? 
Ganz egal, an welchem unserer sechs Standorte Ihr Kurs  

stattfindet – melden Sie sich einfach über eine der  

untenstehenden Möglichkeiten an.  

Wir beraten Sie gerne auch persönlich. Zertifizierte  
Erwachsenenbildung

Das sind  

DIE KURSE  
IM FRÜHJAHR UND  
SOMMER 2023 
in Abensberg, Bad Abbach, Bad Gögging,  

Neustadt, Siegenburg und Train

Ausführliche  

Infos zu den Kursen 

finden Sie auf 

WWW.VHS-ABENSBERG- 
NEUSTADT.DE

Jetzt Lieblingskurse  

entdecken  

und anmelden! 

Anmeldung ab sofort  

möglich.
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Die Abensberger Frühlingsgefühle starten mit einem Jubiläum

Sie sind sehr bekannt, sehr beliebt – 
und sehr beständig: Die Abensberger 
Band „D’Not’nquetscha“ feiert 2023 ihr 
25-jähriges Bestehen mit zwei „Bunten 
Abenden“ im Theater am Bahnhof. Sie 
bilden den Auftakt der „Abensberger 
Frühlingsgefühle. „Interessierte sollten 
sich schnell Karten besorgen“, riet Mela-
nie Schmid von der Stadtverwaltung.  

Nach den Not’nquetschan starten die 
Aufführungen des Kolpingtheaters 
Abensberg: „Alpenglühn und Männer-
treu” ab dem Freitag, 17. März; im Gleis 
1 treten am 25. März Rodscha und Tom 
auf; italienische Klassik gibt es am 
25. März; das Theatrum Urbis und das 
Stadtmuseum präsentieren die Führung 
„Anno 1880” ab dem 31. März.  

Letzter Termin der Veranstaltungsreihe 
ist der Tag der offenen Tür der städti-
schen Sing- und Musikschule am Sams-
tag, 15. Juli, ab 14 Uhr. 
 
Wir bitten um Beachtung: Mit dieser 
Ausgabe der Abensberger Bürgerinfo 
werden auch die Flyer der Abensber-
ger Frühlingsgefühle verteilt. 

Die Notnquetscha eröffnen die Frühlingsgefühle. Das Foto zeigt die Band in ihrer 
aktuellen Besetzung. Im Bild von links nach rechts: Willi Hermann, Heinz Bauer, 
Hans Eberl und Sepp Eder. Was dieses Frühjahr alles geboten ist, ist im Flyer ent-
halten, der mit dieser Bürgerinfo verteilt wird.

Im Foto von links 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl, die ausgebildete Klavier-
pädagogin Clarissa Forster, Ronald Sigl, Sibylle Blaimer und Franz Piendl.

n Städtische Musikschule 
  
Bei der städtischen Sing- und Musik-
schule gibt es personelle Neuheiten: 
Sibylle Blaimer hat seit dem 1. No-
vember 2022 die Aufgabe der Stell-
vertretenden Leiterin. Christian 
Hofner, ihr Vorgänger in diesem Amt, 
musste es aus zeitlichen Gründen 
niederlegen. Ronald Sigl, Leiter der 
Musikschule, freute sich sehr über 
diese schnelle Lösung. „Viele kennen 
Frau Blaimer von der musischen 
Früherziehung, das ist optimal.“ Sie ist 
bereits seit zehn Jahren bei der Mu-
sikschule beschäftigt. Neu ist seit 
September 2022 Clarissa Forster, die 
primär als Klavierlehrerin tätig ist. 

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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Im Bild von links Franz Piendl, Paul Schretzlmeier und Dr. Uwe Brandl.

n Schretzlmeier verabschiedet 
  
Im Rahmen einer kleinen Zusammen-
kunft hat die Stadt Abensberg Paul 
Schretzlmeier geehrt und offiziell in den 
Ruhestand verabschiedet. 1. Bürger-
meister Dr. Uwe Brandl überreichte ihm 
gemeinsam mit Personalleiter Franz 
Piendl eine Goldmünze, einen Bierkrug 
und eine Dankesurkunde als „endgül-
tige Abberufung“, so Dr. Brandl. 
Schretzlmeier hat damit über 40 Jahre 
im öffentlichen Dienst, die Bundeswehr-
zeit mit einberechnet, absolviert. In der 
Stadt Abensberg hat er ab dem Jahre 
1987, also über 35 Jahre, gearbeitet: 
„Dass das so schnell geht“, zeigte er sich 
jetzt erstaunt.

Franz Piendl, Dr. Uwe Brandl, Peter Rottenkolber und Dr. Rainer Reschmeier.

n Danke für 25 Jahre  
  
Die Stadt Abensberg hat Peter Rotten-
kolber für 25 Jahre im öffentlichen 
Dienst gedankt. Erster Bürgermeister 
Dr. Uwe Brandl überreichte ihm die 
Dankurkunde der Stadt Abensberg und 
eine silberne Gedenkmünze mit persön-
licher Prägung, von Stadtwerkeleiter 
Dr. Rainer Reschmeier gab es einen Gil-
lamoos-Maßkrug. Auch Personalleiter 
Franz Piendl gratulierte herzlich. Peter 
Rottenkolber kam als Heizungsbauer 
ins Wasserwerk der Stadt Abensberg. 
Dort absolvierte er eine Weiterbildung 
zur Fachkraft für Wasserversorgungs-
technik. Das Wasserwerk fördert natür-
lich geschütztes Grundwasser.

Dr. Brandl, Andrea Berger, Personalleiter Franz Piendl und Dr. Reschmeier.

n Weiterqualifizierung 
  
Die Stadt Abensberg hat Andrea Berger 
zum erfolgreichen Abschluss des Be-
schäftigtenlehrgangs II gratuliert. Mit 
dem Zeugnis wird die Bezeichnung 
„Verwaltungsfachwirt” verliehen. Der 
Beschäftigtenlehrgang II stellt eine Wei-
terqualifizierung dar und ist Vorausset-
zung für die Wahrnehmung von 
Aufgaben, die mit denen der Beamten 
der Dritten Qualifikationsebene ver-
gleichbar sind. Stadtwerkeleiter Dr. Rai-
ner Reschmeier sagte, der Abschluss sei 
vergleichbar einer „Meisterprüfung“. Ers-
ter Bürgermeister Dr. Uwe Brandl freute 
sich: „Ihr Vorbild macht Schule.“

Mehr dazu auf  
abensberg.de

Mehr dazu auf  
abensberg.de

Mehr dazu auf  
abensberg.de
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TVA zu Gast bei Abensbergs neuer Museumsleiterin

Abensbergs neue Museumsleiterin, 
Beatrice Wichmann, hat Mitte Januar 
ein Team von TVA im Stadtmuseum 
begrüßt. Die Münchnerin ist seit Jah-
resanfang in Abensberg tätig. Sie hat 
in München, Bielefeld und Nancy stu-
diert und war dann bei der Weiße 
Rose-Stiftung für die Neukonzeption 
der Dauerausstellung in der Denk-
Stätte Weiße Rose angestellt.  

Es folgte die Öffentlichkeitsarbeit im 
Museumspädagogischen Zentrum, da-
nach unterrichtete und forschte sie am 
Institut für Bayerische Geschichte der 
LMU München und war für die Bayeri-
sche Museumsakademie zuständig. 
 
Neue Ausstellung in Vorbereitung 
Beatrice Wichmann bereitet derzeit eine 
neue Sonderausstellung vor, die Ob-

jekte aus einer Schenkung einer Abens-
berger Familie präsentieren wird. Nach 
der inzwischen beendeten Ausstellung 
„erlebt.erforscht.erzählt ...” sind weitere 
spannende Einblicke in Abensbergs Ver-
gangenheit zu erwarten. Und im Herbst 
wird der Kunstkreis 40 Jahre jung – an-
lässlich dieses schönen Jubiläums wird 
es ebenfalls eine Sonderausstellung im 
Herzogskasten geben. 

TVA-Redakteurin Magdalena Hofbauer und Kameramann Martin Strobl beleuchteten in ihrem Beitrag Abensbergs neue 
Museumsleiterin, aber auch die damalige Sonderausstellung „erlebt.erforscht.erzählt. Gschichtn aus dem Herzogskasten“, 
die Mitte Februar beendet wurde. 

Im Bild von links Personalleiter Franz Piendl, 1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl, 
Kerstin Holzapfel und Hauptamtsleiter Andreas Müller. 

n Studienabschluss 
  
Die Stadt gratuliert Kerstin Holzapfel 
zum erfolgreichen Abschluss des Stu-
diums zur Dipl.-Verwaltungswirtin 
(FH) an der Hochschule für den öf-
fentlichen Dienst in Bayern. „Darauf 
können Sie wirklich Stolz sein“, so 
Dr. Brandl. Holzapfel ist mittlerweile 
seit 2014 im Dienst der Stadt und hat 
nach der Ausbildung zur Verwal-
tungswirtin ab 2016 Erfahrungen im 
Hauptamt, im Einwohnermeldeamt 
und im Personalamt gesammelt. Sie 
hat zum 1. November 2022 die Sach-
gebietsleitung Öffentliche Sicherheit 
und Ordnung übernommen.  
 

Mehr dazu auf  
abensberg.de



Neueröffnungen

n Neu in der Stadtmitte  
 
1. Bürgermeister Dr. Uwe Brandl be-
grüßte Van Dung Pham, der kürzlich AN 
Sushi Asia Kitchen am Karmelitenplatz 4 
eröffnet hat. Dung ist aus Vietnam, seit 
sieben Jahren in Deutschland und freut 
sich riesig über seinen Standort in der 
Innenstadt. „Alles liegt nahe und es ist 
schön!“ Bei ihm gibt es asiatische und vi-
etnamesische Gerichte, Salate, Suppen 
und Sushi, alles auch zum Mitnehmen. 
Auf Instagram zu finden als „AN Sushi 
Asia Kitchen“, Bestellungen auch per 
Whatsapp unter 0173/407 62 63. Mon-
tags bis freitags von 11 bis 15 und 17 bis 
22 Uhr, samstags, sonntags und an Fei-
ertagen von 14 bis 21 Uhr.  
 
n Ergotherapie-Neueröffnung  
 
3. Bürgermeisterin Marion Huber-Schall-
ner hat Daniela Krammel-Schmiofski 
und Bastian Schmiofski zur Neueröff-
nung der „Praxis für Ergotherapie Da-
niela Krammel“ gratuliert und die 
Glückwünsche der Stadt überbracht. Im 
Februar 2012 wurde die Praxis im Arn-
hofener Weg gegründet. Nach einer 
Zwischenstation in der Stadionstraße 
folgte vor Jahreswechsel der Umzug in 
die neuen Räume in der Regensburger 
Straße 9. Huber-Schallner zeigte sich 
hocherfreut über die Entwicklung der 
Praxis, die „zu einem breiten medizini-
schen und gesundheitlichen Angebot 
in meiner Heimatstadt“ beiträgt. 

n „kommod“ und neu  
 
Am Aventinusplatz 2 haben Matthias 
Brandmeier und Martin Luderschmid 
das ehemalige „Barrel“ mit viel Aufwand 
und Liebe hergerichtet und bereits Mitte 
Februar eine rauschende Eröffnung ge-
feiert. Das „kommod“ bietet als Café, 
 Bistro und Bar Frühstück, Bistro-Klassi-
ker, Salate, Burger, Desserts und eine 
reichhaltige Getränkeauswahl inklusive 
ausgesuchter Weine und Cocktails. Ein 
Treffpunkt für Jung und Alt, der täglich 
von 9 bis 24 Uhr, freitags und samstags 
bis 1 Uhr, geöffnet hat. Dier Einrichtung 
ist reduziert, gemütlich, lässig – wie der 
Name sagt: kommod. 

Dr. Uwe Brandl und Van Dung Pham vor dem neuen Gastro-Angebot.

Am neuen Standort hat das 20-köpfige Team 500 Quadratmeter zur Verfügung. 

Matthias Brandmeier (li.) und Martin Luderschmid  mit Dr. Brandl im „kommod“.
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